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Gebühr für Juſertionen im Amtsblatte für die vierfpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Earl Budweiſer. — Bufendungen werden franeo erbeten. 


Annoncen übernehmen die Herten: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, Baſel, Hamburg und Wien. 


Krakau, I. Auguſt. 


Der Abend⸗Moniteur vom 25. v., deſſen Artikel 
bereits auszugsweiſe telezraphirt wurde, eonſtatirt 
das Zustandekommen des Waffenſtillſtandes und ver⸗ 
ſichert, daß Frankreich in den ſich nun eröffnenden 
Unterhandlungen dieſelbe freundſchaftliche Vermitt⸗ 
lungsrolle beibehalten und auch fernerhin ſeinen Ein⸗ 
fluß darauf verwenden werde, um das Friedenswerk, 
zu deſſen Verwirklichung es die kriegführenden Mächte 
eingeladen, zu erleichtern. Gleichzeitig deutet der Mo⸗ 
niteur an, daß, ſo ſchmerzlich auch der Austritt aus 
Deutſchland für Oeſterreich fein möge, die k. k. Re⸗ 
gierung ſelber es doch, um ihr Anſehen im Innern 
zu befeſtigen und einen wirklichen inneren Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen fo verſchiedenen Nationalitäten hervor: 
zubringen, es für nöthig gehalten habe, auf die Idee 
eines gerechten Gleichgewichtes einzugehen; einen an⸗ 
deren Zweck habe die von dem gegenwärtigen Mini⸗ 
ſterium in Ungarn unternommene Verſöhnungsarbeit 
nicht. „Uebrigens“, fährt der kleine Moniteur fort, 
weiß man, daß, indem das preußiſche Reformproject 
die gegenwärtigen Bundesbeziehungen Oeſterreichs mit 
Deutſchland zerriß, es der Aufſtellung neuer Bezie⸗ 
hungen die Zukunft offen ließ. Außerdem geht aus 
einer Unterredung, welche Graf Bismarck mit einem 
ehemaligen Reichsrathsmitglied in Brünn hatte, her⸗ 
vor, daß im Princip der preußiſche Hof ſich dem 
nicht wider 
gegenſeitige 
gen vereinigen wollte. 


Der „Etendard“ ſchreibt: Die Schwierigkeitenſalſo ein Stück dieſer hohen preußiſchen Plane, und über das dem 


vereinliche Bürger einen Ausſchuß eingeſetzt zur Aus⸗ 
arbeitung einer Adreſſe an den König, welche im gan⸗ 
zen Lande zur Unterzeichnung aufgelegt werden ſoll 
und welche Wiederherſtellung des Friedens und Ent⸗ 
gegenwirken gegen die Pläne einer Trennung des 
deutſchen Südens vom Norden verlangt. Die Ber: 
faſſer der Adreſſe haben nur überſehen, daß Preußen 
den Süden in ſeinen neuen Bund weder aufnehmen 
will noch kann. Es kann nicht, weil eben die Los— 
trennung des Südens die Bedingung iſt, von welcher 
Napoleon die Zulaſſung der Ausſchließung Oeſter⸗ 
reichs und der Vergrößerung Preußens abhängig ge— 
macht hat. 

Auf dem Titel des „Amtsblattes“ der freien Stadt 


Frankfurt iſt das Wörtchen „frei“ verſchwunden. 

Aus Schleswig-Holſtein meldet die „Weſer⸗ 
Ztg.“, daß ſowohl im Schleswig'ſchen als auch im 
Holſtein'ſchen mit Beziehung auf eine Reerutirung 
im Betrage von ½ pCt. alle Vorbereitungen getrof: 
fen worden find. Die über die Herzogthümer ver- 


genblick durch die Ankunft der zweiten Schwadron 
unter meinem Commando die Uebermacht wohl ent⸗ 
ſchieden auf unſerer Seite war. Die drei Züge der 
fünften Schwadron hatte ich diesſeits Seeniß auf 
einem Felde aufmarſchirt ſtehen laſſen. Von einer 
weiteren Verfolgung ſah ich ab, da die Preußen in 
voller Flucht zurückgingen, ich die Verfolgung durch 
ein langes Defilé hätte bewerkſtelli zen müſſen und 
meine linke Flanke vollſtändig exponirt war. Der 
Major v. Garlowig, der bei dieſer Gelegenheit durch 
einen Lanzenſtich in der Hand und durch einen Sä⸗ 
belhieb im Geſicht verwundet worden iſt, hat das 
Gefecht mit glänzender Bravour geleitet. Ebenſo muß 
ich den Muth und die Geſchicklichkeit in ehrendſter 
Weiſe anerkennen, mit der Oberlieutenanten Könne⸗ 
tig, welcher einen Streifſchuß in den Unterleib erhal- 
ten, und Oberlieutenant von Stammer ihre Züge ge 
führt haben. Die Verluſte bei dieſer Gelegenheit 
beſtehen außer den beiden genannten Officieren in 


ihr Feuer einſtellen, da ihr die Munition ausging 
und ihr keine ſolche zugeſchickt wurde. Wäre dies 
nicht geſchehen und nur ein Bataillon Infanterie 
mit einer Diviſion Cavallerie unſeren braven Bel- 
giern und Heſſen zu Hilfe gekommen, ſo würde die 
preußiſche Halbbrigade, da ſie von einem von Theben 
und Neudorf heranrückenden Jäger-Bataillon im 
Rücken bedroht war, furchtbar zugerichtet worden 
fein, und hatte bei dem geſchickten Manövriren ſehr 
leicht zur Waffenſtreckung gebracht werden können. 
Heute vorliegende preußiſche Blätter bringen die 
erſte Verluſtein gabe, welche auch auf die Schlacht 
bei Königgrätz Bezug hat. Dieſelbe betrifft zunächſt 
einige ſchleſiſche Regimenter, auf welche ſich die erlittenen 
Verluſte folgendermaßen vertheilen: 1. ſchleſiſches Gre⸗ 
nadierregiment Nr. 10: 169 M., 1 Major, 5 Offi⸗ 
ciere; oberſchleſiſches Infanterieregiment Nr. 22: 98 
Mann, 1 Offieier; ſchleſiſches Fuͤſilierregiment Nr. 
38: (bei Skalitz) 325 Mann, Oberſt v. Witzleben 


1 todten Reiter, 2 ſchwerverwundeten und 21 leicht⸗ 


ſchwer verwundet, Oberſtlieutenant v. Wenckſtern todt 


theilten preußiſchen Landwehr » Regimenter würdenſverwundeten Unterofficieren und Reitern, 9 vermißtenſund 10 Offieiere; 3. niederſchleſiſches Infanterieregi⸗ 
darauf in die Heimat zurückverlegt werden und dieſ pferden. Der Verluſt der Preußen iſt entſchiedenſment Nr. 50: 246 M. 4 Offieiere; 4. niederſchleſi⸗ 


neugebildeten ſchleswig⸗holſtein'ſchen Truppenabthei- viel bedeutender. Gefangene haben wir 5, worunter ſſches Infanterieregiment Nr. 50 


139 M., 3 Offi⸗ 


lungen ſtatt ihrer den Garniſonsdienſt in Schleswig- 2 Bleſſirte; Beutepferde 7 Stück; auch iſt ein Wa⸗ ciere; 2. ſchleſiſches Jägerbataillon: 10 M.; 1. ſchle⸗ 


Holſtein übernehmen. 


gen mit Gepäck der 4. Schwadron in die Hände ge⸗ 


ſiſches Huſarenregiment Nr. 4: 53 M., 2 Officiere; 


In den ſtärkſten Ausdrücken brandmarkt die ge⸗ fallen. Beide verwundete Offieiere, 17 verwundeteſſchleſiſches Seldartillerhregiment Nr. 6: 16 M., 1 
ſammte Preſſe Frankreichs das Vorgehen Preußens Unterofficiere und Mannſchaften und zwei verwundete Major. 
gegen Frankfurt. „Durch ſolche Aete“, ſagt der Temps, preußiſche Ulanen find heute in das Hospital nach 


nicht ſonderlich verändert zu haben ſcheinen. Das iſt 


etzen würde, wenn Oeſterreich ſich durch, legt ſich die Civiliſation und der Liberalismus Preu⸗ Tyrnau abgegangen. Die drei geſunden Gefangenen 
Beriräge mit den ſüddeutſchen Regierun⸗ſßens an den Tag, die ſich beide ſeit 1814 und 1815ſwerde ich morgen überſenden. 


Einem ausführlichen Berichte des „P. Tgbl.“ 
ffenſtillſtande unmittelbar vorange⸗ 


Ueber die Seeſchlacht bei Liſſa entnimmt 
die „Trieſter Ztg.“ einem Privatſchreiben Folgendes: 
„Es waren 13 große italieniſche Panzerſchiffe, von 


find noch immer groß, wenngleich aller Grund iſt, ſo denkt wahrſcheinlich Hert von Bismarck feine Er⸗ gangene Gefecht bei Blumenau entnimmt der „Peſter denen jedes, ſelbſt das kleinſte, ‚größer war als irgend 
ihre Ausgleichung zu erwarten. Unter den Bedin- oberungen abzuſchießen; denn nachdem er ſolche Pro- Lloyd“: Im Preßburger Bahnhofe erfuhr ich, daß dasſeines von den unſeren, ferner ein Linienſchiff, 9 Fre⸗ 


U 


ungen, welche Oeſterreich für unerläßlich erachtet, ben preußiſcher Hochherzigkeit zu Tage gefördert hat, Gefecht ſchon um 5 Uhr zwiſchen Pußta⸗Erdöeske und gatten à 50 Kanonen und 5 gedeckte Corvetten, dann 
ſind die Integrität des Kaiſerreiches, mit Ausnahmeſſchmeichelt er ſich wohl ferner nicht mehr mit dem Stanpfen engagirt worden ſei. Ich beeilte mich, noch eine Menge von Transportdampfern, und wir 


Veneziens, folglich die Entſagung des Verlan- Gedanken, Süddeutſchland jemals gewinnen zu können.“ meine Effeeten unterzubringen und war ſchon um armen, miſerablen Teufel haben den Admiral Perſano 
ziens, folglich gung 8 f 


gens Italiens nach Tirol und die Rückkehr 
des Königs von Sachſen in ſeine Staaten. Man 


— „La Preſſe“ ſpricht von der Auf 


welche 


regung überhaupt, halb 9 Uhr auf dem Gemſenberg, we ich eine Com⸗ welcher in ſeinem Flottenbefehl von Taranto uns mit 
die preußiſchen Anſprüche in allen zu amnectisjpagnie Jäger fand. Der Hauplusaus leß mich unan⸗ einem Schlage vernichten wollte, mit blutigem Kopfe 


verſichert, daß über dieſe zwei Puncte vollkommenefrenden deutſchen Staaten hervorrufen. Die Bevölke- gefochten oben. Als jedoch nach beiläufig einer halben nach Hauſe geſchickt. Ihre größte Panzerfregatte, „Re 
Uebereinſtiumung zwiſchen Frankreich undſrungen, die überall an freiſinnige Inſtitutionen und Stunde das größtentheils durch Kleingewehrfeuer un- d'Italia“, iſt geſunken, eine andere, deren Namen 
ein conſtitutionnelles Regiment gewöhnt ſeien, hättenſterhaltene Gefecht ſich immer deutlicher vernehmenſwir noch nicht wifjen, in die Luft geflogen, und der 

Bekanntlich verlangt Italien nicht allein Vene: keine ſonderlichen Gelüſte, ihre Geſetze gegen eine ſ ließ, forderte er mich zum Rückzuge auf. Wie ich er⸗„Principe di Carignano“, eine dritte ſehr große, 
zien, ſondern auch Südtirol, Iſtrien und Trieſt. Wie preußiſche Dietatur umzutauſchen. Die Erbitterungſfuhr, wurde dieſe Compagnie ſchon um 9 Uhr unver⸗ war, als fie anfing zu laufen, ſchon ſehr leck und 
man dem „Siecle“ aus Ferrara, 21. Juli, ſchreibt,ſei im Steigen und müſſe trotz Allem zuletzt zum muthet von beiläufig 3 Compagnien des 71. preußi⸗ ſoll in der Nacht geſunken fein, was wir aber nicht 
wird das auf Tirol bezügliche Verlangen Italiens Ausbruche kommen. — Der „Etendard“ jagt, es ſeiſſchen Jufanterieregiments überrascht, ich ſage unver- wiſſen, da fie nach Eintritt der Dunkelheit, wo wir 
ſowohl von Frankreich wie von Preußen unterftügt, ſchon zuviel, daß überhaupt ſolche Drohungen wie muthet überraſcht, weil es nicht anzunehmen war, daß N 
allein die Frage wegen Iſtrien habe auf keineſgegen Frankfurt ausgeſtoßen werden; ihre Ausführungſder Feind dieſe höchſte Spitze auf äußerſt beſchwerli⸗ begeben haben. Mir iſt es noch immer wie ein Traum, 
ſolche günftige Löſung zu hoffen. Frankreich hättewäre aber ein Act der Barbarei, gegen welchen dieſchen Fußwegen erſteigen werde. Die Compagnie Jä⸗ daß wir eine ſolche Uebermacht geſchlagen, daß auch 
wohl feinen Einwand zu machen. Es verlangt viel- Entrüſtung von ganz Europa proteſtiren würde.] ger hatte jedoch noch Zeit genug, um ſich in größter nur ein Schiff von uns der Zerſtörung durch dieſe 
leicht gar nichts Beſſeres, als daß Trieſt ein italieni⸗ Gleicherweiſe äußern ſich auch die „Opinion“ „Na⸗ Ordnung und unter beſtändigem Feuern in das ſoge⸗Coloſſe entgangen. Einen ſolchen Regen von Kugeln 
ſcher Hafen würde. Allein man verſichert mich, daßſtionale“ und der „Avenir National“ über den in nannte Eiſenbründel⸗Thal zurückzuziehen und ſich mitſaller Caliber von 300-Pfünder bis 90⸗Pfünder habe 
Preußen ſich den Anſprüchen Italiens auf Iſtrien Rede ſtehenden „Scandal“ und „Aet der Wildheit“, zwei Bataillonen Infanterie der Brigade Würtem⸗ſich nie geträumt; daß ich ſelbſt heil und geſund bin, 


Oeſterreich herrſche. 


und Trieſt keineswegs günſtig zeige. Preußen, das 
den Oberbefehl über die Land⸗ und Seeſtreitkräfte 
des Bundes erhalten wird und eine Seemacht zu 
werden begehrt, will nicht, daß Deutſchland völlig 
vom adriatiſchen Meere ausgeſchloſſen werde. Ganz 


„der ein unausls 
Namen ſein würde.“ 


Der k. k. Oberſt v. Beulwitz meldet, wie der „Ka- aufrechterhalten. 


fecht eine Stunde lang mit Behauptung ihrer Poſi⸗ 
tionen von beiden Seiten äußerſt zäh und hartnäckig 
Erſt als die Preußen bedeutenden 


nach Liſſa gegangen waren, ſich ſüdwärts nach Haufe 


ſchlicher Flecken auf dem preußiſchen berg, wenn ich recht unterrichtet bin, vom Regimenteſiſt mir noch wunderbarer, nachdem zweimal dicht neben 
König der Belgier, zu vereinen. Hier wurde das Ge— 


mir ſolche 100pfündige Granate einſchlug und mich 
einmal mit Holzſplittern förmlich bedeckte, jedoch ohne 
weitere Verwundung als eine leichte Contuſion an 
der rechten Hand und linken Schulter. Hätten wir 


Deutſchland zieht, vom Geſichtspuncte ſeines Handels merad“ mittheilt, an das Commando der erſten Rei: Suceurs an ſich zogen, fingen die Oeſterreicher an, ein ſolches Material in Händen gehabt, es wäre kei⸗ 
aus, zu viel Vortheile aus dem Beſitze von Trieſt, terbrigade, Jablonitz, 22. Juli: Nachdem Ober⸗ſſich langſam Schritt für Schritt zurückzuziehen. Un⸗ ner von ihnen übrig geblieben. Prachtvolle Schiffe 


als daß Preußen der Abttetung dieſes 


Hafens an lieutenant von Könneritz heute Früh halb 3 Uhr nachſſere Jäger haben in dieſem dichten Walde ein gutge⸗ des ſchwerſten Calibers, 1000 Kanonen gegen 400, 


Italien zuſtimmen könnte. Uebrigens iſt es Italien Radoweſſee patrouillirt und dort nichts vom Feindelgieltes mörderiſches Feuer unterhalten. Bei der „Stroh-⸗ſaber manöpriren können fie nicht; kaltes Blut, Ruhe 
bauptſächlich um Tirol zu thun, und ich glaube, getroffen hatte, kam heute gegen Mittag mehrfachſhütte“ und in der Nähe des „rothen Kreuzes“ kamffehlt ihnen. Wir ließen fie uns allemal bis auf 1%, 
wenn es Iſtrien über den Kauf begehrt, es dies nur Nachricht, daß eine ſtärkere Ulanen⸗ Abtheilung See- das Gefecht wieder zum Stehen; die Oeſterreicherſbis 2 Kabel nahekommen, oder vielmehr gingen ihnen 
gethan hat, weil es, um das Wenige zu erlangen, nitz beſetzt habe. Die Gerüchte über die feindliche mußten jedoch, fortwährend gegen eine Uebermachtſſo nahe, nahmen ſchweigend ihr raſches Bormeiſter⸗ 
Stärke vergrößerten ſich ſo, daß gegen 1 Uhr derkämpfend, auch dieſe Stellung verlaſſen und ſich in|feuer hin und gaben ihnen dann eine concentrirte 


immer gut iſt, das Mehr zu beanſpruchen. 

Die „Baieriſche Ztg.“ ſchreibt: Durch mehrere 
Zeitungen läuft die Nachricht, als ob Freiherr v. d. 
Pfordten hieher berichtet habe, daß Baiern und die 
anderen Bundesſtaaten nach einem Beſchluß der Mächte 
dem Krieg mit Preußen überlaſſen bleiben ſollen. 
Uns iſt von einem ſolchen Berichte des Staatsmini⸗ 
ſters nichts bekannt, und wir ſehen in dieſer Zei⸗ 
tungsnachricht nichts als eine Verwechslung der Waf— 

en ruhe mit dem Waffenſtillſtande. Kommt 
Iehterer mit den Friedens⸗Präliminarien, wie gehofft 
oben darf, zu Stande, ſo erſtreckt er ſich zweifels⸗ 
in 8 Alte, mit welchen Preußen gegenwärtig 
Gens ſich befindet. / 

meldet eral Manteuffel rückt, wie der Telegraph 
0 Großen Carlsruhe vor. Am 20. Juli wurde 
* icht herzog von Carlsruhern Bürgern eine Adreſſe 
2 3 3 — verlangt: 1. die ſofortige Abberu⸗ 
fung des badiſchen Geſandten am ehemaligen Bun⸗ 


destage; he entſprechende Maßnahme bezüglich des Die Ulanen wurden nach Seenitz hineingeworfenſzwei Seiten in Brand gerieth, 
großherzoglichen Armescorps; 3. Verbleiben des Groß⸗ und dort auf die übrigen Züge der Schwadron undſoreanartigen Sturm ge 
4. ſofortige Verhand- mit dieſer zurückgetrieben. In einer engen Gaſſe ſtürz- ben Stunde über 
fnahme in den „darge- ten ſehr viele Ulanen, jo daß ein Halt entſtand, halb des Dorfes 
desſtaat mit National⸗Vertre⸗ worauf die Anderen umkehrten und mit Uebermachtſnen au 
worauf der Reſtſab und 
Troskiſhen der zen 
hiebei können, hartnäckig in ihr 
gen Gaſſe, daßſſererſeits kamen nur ſehr 
kein weiteres Hindernißſpreußiſchen Kanoniere ſehr 
ch in dieſem Au⸗ der mußte dieſ 


herzogs in der Reſid > 
lung mit Prußen went 
ae deutſchen Bun 
ung Parlament.“ Aehnli tonal 
ban b . . Sr Im 0 
8 wenge 3 

Edelsheim, iſt zurückgetreten, ſei 
nicht ernannt. ſein Nachfolger noch 


In Stuttgart haben fortſchrittlich⸗ nationale 


des Auswärtigen, vonſnachkam und die Ulanen wieder zu 


ſt 
m 
in den Weg legen konnte, wenn au 


Commandant des Infanterie» Regiments Erzberzogſdie Weingebirge zurückziehen, wo fie, unterſtützt durch 
Wilhelm Nr. 12 zu mir kam und mittheilte, daß ge⸗ſein wohlgezieltes Artillerie-Feuer, auch den Platz bis 
gen 300 Mann Ulanen nebſt Infanterie und ſechszum Schluß des Gefechtes behaupteten. Dies ging 
Geſchügen bis nahe an die Vorpoſten herankommen. ſim Centrum unſerer Armee vor ſich. Am linken 
Das Regiment Erzherzog Wilhelm Nr. 12 wurdeſclügel hatte die Artillerie und zwei Bataillone In- 
allarmirt und ich ließ die drei hier liegenden Schwa- fanterie der Brigade Mondel im Dorfe Kaltenbrunn 
5 Der Ma- Poſto gefaßt und unterhielt ein mörderiſches Artillerie 
jor von Carlowitz nahm mit der 4. Schwadron undſFeuer auf die im Blumenauer Thale heranziehende 
mit einem Zuge der Feldwache unter Oberlieutenantſpreußiſche Halbbrigade. Der Verluſt der Preußen war 
v. Könneritz die Avantgarde, ich folgte mit der 2. undſſowohl hier als auf der Strecke von Gemſenberg bis 


dronen des Regiments ebenfalls ausrücken. 


Breitſeite. Das konnten die Leute nicht lange ver⸗ 
tragen und liefen davon. Wir haben leider einige ſehr 
herbe Verluſte zu beklagen. Linienſchiffs⸗-Capitaäne 
Klint und Moll todt, eine Menge Officiere todt oder 
ſchwer verwundet; geſtern in Liſſa 40 Mann begra⸗ 
ben und noch viele Verwundete. Der Verluſte auf 
feindlicher Seite ſind 3, ich weiß 2 Schiffe, die ich 
ſelbſt zugrunde gehen ſah, und etwa 2000 Todte. 
Mit dem „Re d'Italia“ ſind 700 Mann ertrunken. 


Die Flotte joll 15,000 Mann (?) Landungstruppen 


den übrigen Zügen der 5. Schwadron. Oberlieutenant zur Strohhütte ein ſehr bedeutender, was ſelbſt vonſmit ſich geführt haben, jo daß wir ſie gerade im 
v. Stammer hatte die Avantgarde, Oberlieutenantſpreußiſchen Officieren eingeftanden wurde. Das Ge- rechten Moment erwiſcht haben. Die wenigen Gefan⸗ 


v. Könnerig war in der rechten Flanke vorgegangen. echt bei Kaltenbrunn überblidte ich vom Kalvarien- genen, welche ſich gerettet, jagen 
In der Nähe von Seenitz ſah die Avantgarde einen Berg. Die Preußen brachten, nach Beurtheilung ihres daran gedacht, 
Zug Ulanen, und Major von Garlowig warf ſichſununterbrochen unterhaltenen Artillerie-Feuers, wenig⸗ fen, 
mit dem Zuge des Oberlieutenants v. Stammer aufſſtens zwei Batterien in das Feuer, fie konnten aberſwü 


dieſen Zug, der den Angriff ſtehend erwartete. Ober- die Oeſterreicher mit ihren ſechs Geſchützen nicht frü⸗ 


lieutenant v. Könneritz attaquirte von der Flanke. ſher aus dem Dorfe drängen, als bi 


den Major v. Carlowit zurücktrieben, 
der 4. Schwadron unter dem Rittmeiſter v. 
rücktrieb; 
ürzten ſo viele Pferde in einer en 
an der Flucht der Ulanen 


s dasſelbe von 

welcher, durch a 
nährt, ſich binnen einer hal⸗ 
das nk Dorf ausdehnte. Außer⸗ 
propten die Oeſterreicher ihre Kano⸗ 
f einem das ganze Thal dominirenden Hügel 
richteten furchtbare Verheerungen in den Rei⸗ 


aus, ſie hätten nie 
daß wir kommen würden, fie anzugrei⸗ 
noch weniger aber, daß fie ſolche Schläge kriegen 
ürden. Wir haben zwiſchen Rumpf und Takelage, 
Rauchſang ze. etwa 80 Schüſſe bekommen, meiſtens 
ſebr ſchweren Calibers, aber durch die Platten aus 
Store konnte ſelbſt das 300pfündige Geſchoß nicht, 
wogegen wir ihnen mit 48pfündigen Stahlkugeln recht 
artige Löcher gemacht haben.“ 

Dem Privatbriefe eines öſterreichiſchen Seeoffi⸗ 
ciers, welcher an Bord einer kaiſerlichen Panzerfre⸗ 
gatte die Seeſchlacht bei Liſſa mitkämpfte, entnimmt 


Preußen an, die, ohne Terrain gewinnen zu 

er Aufſtellung blieben. Un⸗ 
wenige Verluſte vor, da die 
ſchlecht ſchoſſen. Doch lei⸗ 


e unſere brave Batterie gegen 11 Uhr 


das „Fremdenblatt“ folgende intereſſante Details über 
dieſen denkwürdigen Tag. Der Brief iſt am 22. in 
See an Bord einer von Sr. Majeſtät Panzerfregat⸗ 
ten geſchrieben, am 25. Früh in Wien angekommen 
und lautet wie folgt: „Der heiß erſehnte Moment 


Nachmittag waren die Schiffe in Schlachtordnung 


iſt endlich eingetroffen. Vorgeſtern am 20. Juli um: Der „Debatte“ ſchreibt man folgende Verſion: 
11 Uhr lieferten wir der italieniſchen Flotte eine Im Laufe des Gefechtes kam der „Erzherzog Max“ 
ſiegreiche Seeſchlacht. Nun will ich verſuchen, Ihnen einer feindlichen Panzerfregatte ſo nahe am Heck 
eine bündige Beſchreibung dieſes unſeres ſchönſten vorüber, daß die große feindliche Flagge unſeren Bug 
Tages zu geben. Am 18. erfuhren wir, daß der ita⸗ſtreifte. Ein am Vordereaſtell ſtehender Quartiermei⸗ 
lieniſche Admiral Perſano die Inſel Liſſa bombardire, ſter — aus dem Venezianiſchen — ergriff Flaggenleine 
am 19., daß er Verſtärkung und Ausſchiffungs⸗Trup⸗ und Flagge, hängte ſich mit ganzer Kraft daran und 
pen erhalten habe. Am 19. d. um halb zwölf Uhrſriß dieſelbe mit dem Rufe: „o mi, o ti! („entweder 
Vormittags verließ unfere Flotte in drei Diviſionenſich oder du“ muß nachgeben) herunter. Dieſe ſchone 


Juan“, „d Auſtria“, „Prinz Eugen“, „Salamander“, 


ringend und Hilfe anflehend. 


die Rhede von Faſana (bei Pola). 1. Diviſion: die Trophäe ziert jetzt die Cajüte des Admirals Tegethoff. 
Panzerfregatten „Erzherzog Ferdinand Max“, „Don 


„Drache“. 2. Diviſion: 7 Schiffe und zwar das Li⸗ 
nienſchiff „Kaiſer“, die Fegatten „Novara“ und 
„Schwarzenberg,“ „Adria“, „Donau“, „Radetzly“, 
Corvette „Friedrich“. 3. Diviſion: 9 Schiffe und zwar 
die 7 Kanonenboote „Hum“, „Dalmat“, „Reka“, 
„Streiter“, „Seehund“, „Velebich“, „Wall“ und 4 
Aviſodampfer: „Kaiſerin Eliſabeth,“ „Greif“ „Ans 
dreas Hofer“ und „Stadium“, im Ganzen 27 Schiffe, 
mit etwa 500 Kanonen. Um 1 Uhr 30 Minuten 


formirt und wir ſetzten den Curs gegen Liſſa. Am 
20. Morgens war Liſſa in dichte Wolken gehüllt, das 
Wetter durchaus ſtürmiſch und wir der Verzweiflung 
nahe, denn die aus Süd⸗Oſt hochgehende See hätte 
jeden Kampf unmöglich gemacht. Zu unſerem Glücke 
brach eine heftige Böe aus Nord⸗Weſt theilweiſe die 


Die Wichtigkeit der Inſel Liſſa geht ſchon dar— 
aus hervor, daß man zu ihrer Eroberung den Kern 
der itatieniſchen Kriegsmarine entſendete. Man nimmt 
jetzt keine italieniſche Zeitung bis zum 21. zur Hand, 
in welcher nicht die Bedeutung dieſer Inſel hervor— 
gehoben wird. Die miniſterielle „Opinione“ vom 
21. d. enthält folgende hiſtoriſche Skizze: Liſſa, eine 
der vorzüglichſten Inſeln von Dalmatien, liegt 66 
Kilometer vom dalmatiniſchen und 10 Kilometer vom 
puglieſer Feſtlande. Sie iſt 17 Kilometer lang, ihre 
größte Breite beträgt 7% Kilometer und ihr Um: 
fang 148 Quadratkilometer. Wichtig wegen ihrer bei⸗ 
den Häfen, beſonders wegen des nordöſtlichen, verſe— 
hen mit gewaltigen Feſtungswerken, rechtfertigt ſie 
als Schlüſſel des Meeres vollkommen den ihr beige⸗ 
legten Namen: Malta des adriatiſchen Meeres. Wir 
wollen hier nicht Liſſa's Geſchichte entwerfen, welche 
beurkundet, daß auf dieſe Inſel ſtets ein großer Werth 


See und klärte den Geſichtskreis auf. Wir erblickten 
um 10 Uhr Vormittags die Inſel Liſſa und vor ihr 
im Halbkreiſe die italieniſche Flotte, aus 12 Panzer- 
8 Schrauben » Fregatten und 4 Aviſodampfern beſte⸗ 
hend, im Ganzen 24 Schiffe mit gegen 800 Kano⸗ 
nen. Der Admiral ließ langſam fahren, damit die 
2. und 3. Diviſion ſich dicht anſchließen könne. Die 
feindlichen Panzerſchiffe näherten ſich ſehr langſam 
Um 10 Uhr 30 Minuten waren wir dicht beiſam⸗ 
men, der Admiral ließ ganze Kraft einſetzen, zugleich 
Signal geben, den Feind anzulaufen, um ihn zum 
Sinken zu bringen. Fünf Minuten vor 11 Uhr fiel 
der erſte Schuß auf feindlicher Seite. Unſer tapferer 
heldenmüthiger Admiral eröffnete die Schlacht mit 
der glänzendſten Waffenthat zur See, er rannte mit 
ganzer Kraft beim Buganker die italieniſche Panzer 
Fregatte „Re d'Italia“ an, die feindliche Fregatte 
wankte einige Minuten und verſchwand dann mit 36 
Kanonen und 600 Mann Bemannung in der Tiefe 
des Meeres. Der Feind hatte ſeine größte Panzerfre— 
gatte verloren. Einige hundert Menſchen, welche ſich 
an die letzten Holztrummer der in den Grund ger 
bohrten Fregatte anklammerten, paſſirten uns hände⸗ 
Doch wer konnte in 
einem Augenblicke, wo unſer Aller Leben auf dem 
Spiele ſtand, an die Rettung dieſer Unglücklichen 
denken? So viel mir bekannt, retteten ſich bloß 15 
Mann, indem ſie ſchwimmend Liſſa erreichten. Die 
Schlacht entwickelte ſich nun auf allen Seiten, ein 
paniſcher Schrecken ſchien ſich des Feindes bemächtigt 
zu haben, als ſie ihre ſchönſte Fregatte von der 
Oberfläche der See verſchwinden ſahen. Während 
der Admiral mitten in die feindlichen Panzer ein- 
drang, umgingen 4 feindliche Panzerfregatten und 
das Widderſchiff „Affondatore“ unſere erſte Diviſion, 
um ſich auf unſer Linienſchiff „Kaiſer“ zu werfen. 
Um der Gefahr, in Grund gerannt zu werden, zu 
entgehen, rannte „Kaiſer“ ſelbſt ein Panzerſchiff an, 
mußte jedoch die Breitſeiten dieſer 5 Schiffe aus⸗ 
halten, welche ihm den Fockmaſt und Bugſpriet weg⸗ 
ſchoſſen, zwei Geſchütze demolirten und 77 Mann 
theils tödteten, theils ſchwer verwundeten. Leider 
fiel der Fockmaſt auf den Kamin, welcher Umſtand 
den „Kaiſer“ momentan kampfunfähig machte und 
ihn zwang, in Liſſa einzulaufen. Der Kampf raſte 
noch eine Stunde fort, bis ſich der Feind gegen 1 Uhr 
30 Minuten Nachmittags zuerſt auf Buſi, ſpäter auf 
San Andrea zurückzog. Zwei feiner Panzerſchiffe wa⸗ 
ren in Brand gerathen, es glückte ihm zwar, beide au⸗ 
ßer Schußbereich zu bringen, doch flog eines derſelben, 
„Paleſtro“, um 2 Uhr Nachmittags in die Luft. Es 
war der grobartigfte Anblick, den ich bis jetzt erlebt 


habe. Der Panzer ſprang aus dem Waſſer, ein furcht⸗ 
barer Knall und eine mehrere hundert Fuß hohe dichte 
Rauchſäule bezeichneten den Ort, wo der Feind ſeine 


zweite Panzerfregatte binnen 3 Stunden vernichtet 
ſah, Die Flotten bildeten nun auf eine Entfernung 
von 2—3 Seemeilen Schlachtordnung; wir erwarteten 
jetzt einen erneuerten Angriff, denn wir hatten einen 
um 300 Kanonen überlegenen Feind beſiegt. Die 


furchtbaren Verluſte ſcheinen jedoch die italieniſche 


Flotte bewogen zu haben, den Kampf für heute gänzlich 
aufzugeben, ſie entfernte ſich immer mehr und mehr, 


Wir ſetzten nun um 5 Uhr Nachmittags Curs in dem 


Hafen von Liſſa, wo wir gegen 7 Uhr Abends ein⸗ 


liefen. Geſtern (21.) Nachmittags fand die Beerdi⸗ 


gung der 31 Braven ſtatt, die den Heldentod geſtor⸗ 
ben find, Mit tiefbewegtem Herzen trugen wir unſere 
gefallenen Waffenbrüder unter dem Donner unſerer 
Kanonen zu Grabe. Leider iſt ſehr zu befürchten, 
daß noch manche der Schwerverwundeten nachfolgen 
werden. Geſtern um halb 9 Uhr Abends verließen 
wir Liſſa, ich hoffe, wir treffen noch heute Abends in 
Pola, reſpective auf der Rhede von Faſana, ein. 

Schiffscapitän Klint, heißt es in einem Briefe 
eines Maſchiniſten der k. k. Panzerfregatte „Don 
Juan d' Auſtria“, hat mit der „Novara“ das Kano⸗ 
nenboot „Velebich“ vor dem Anrennen einer italieni⸗ 
ſchen Panzerftegatte gerettet; die Breitſeiten der „No« 


vara“ haben furchtbar gewirkt, denn die Italiener 


mußten weichen. Dabei ſtarb Klint den Heldentod, 
eine Granate hat ihn in zwei Stücke zerriſſen. Von 
den Verwundeten nenne ich Ihnen noch den Schiffs⸗ 


lieutenant Minutillo, welcher 3 Schuß in die Hand Hippoliti und Baron Ceschi, durchaus italienisch ge- Verluſten begleitet waren, da ſonſt darüber beſtimmte 
bekommen hat, als er dem ſinkenden „Paleſtro“ mitſſinnten Gutsbeſitzer an den Tag legen. 


einem Unteroffieier die Flagge heruntergezogen. Die 


Flagge iſt auf dem Admiralſchiffe aufbewahrt. 


gelegt und ihr Beſitz als nothwendig für die Beherr⸗ 
ſchung des adriatijhen Meeres betrachtet worden iſt. 
Als griechiſche Colonie wurde ſie vor 1200 Jahren 
von Agron, dem Könige von Illyrien, belagert und 
erobert, dann von den Römern befreit und von tar 
pferen Seefahrern bewohnt, deren Schiffe den Römern 
große Dienſte leiſteten. Blühend zu Cäſar's Zeiten, 
theilte ſie nach dem Verfall des römiſchen Reiches 
das Loos der übrigen dalmatiniſchen Inſeln. Als Zu⸗ 
fluchtsſtätte der von den narentiniſchen Piraten be⸗ 
läſtigten venezianiſchen Schiffe wurde ſie von jenen 
überfallen, verwüſtet und die Stadt Liſſa zerſtört. 
Während der Kriege des franzöſiſchen Conſulats und 
Kaiſerreiches trat die Inſel Liſſa wieder aus der Dun⸗ 
kelheit hervor, denn ſie wurde wegen der Wichtigkeit 
ihres Hafens der ſtreitigſte Punet des adriatiſchen 
Meeres. Im Jahre 1805 wurde ſie von den Ruſſen 
eingenommen, dann kam ſie in die Gewalt der Fran⸗ 
zoſen, aus welcher die Engländer ſie im Jahre 1810 
befreiten. Die Letzteren behaupteten ſie bis zum 19. 


Trient: Nachdem der Feind vorgeſtern die Stellung 
von unſerem Gränzorte Primolano erzwungen hatte, 
rückte er mit bedeutenden Maſſen gegen Borgo auf 
der Hauptſtraße des Val Sugana in der Richtung 
von Trient ver. Major Edler v. Pichler, des In- 
fanterie-Regiments Erzherzog Rainer, leiſtete mit den 
vier unter ſeinem Commando ſtehenden Compagnien 
dem überlegenen Feind den härteſten Widerſtand, jo 
daß derſelbe gegen Nachmittag ſich in erſtere Stellung 
von Primolano zurückzog. Nach eingezogenen Ber: 
ſtärkungen rückte der Feind mit 9 Bataillonen gegen 


Wertheim beſetzt, und hat die Bun desarmee hinter 
der Tauber (doch ſicher nicht das ganze Armeecorps) 
Aufſtellung genommen. Dem Vernehmen nach bewe- 
gen ſich preußiſche Truppen in der Richtung auf Tau 
berbiſchofsheim. Geblieben find an Officieren 6, ver: 
wundet 11; die Verluſte an Mannſchaft find bedeu⸗ 
tend; ich werde mich beeilen, die Verluſtliſten zu 
ſammeln und zur Vorlage zu bringen. Prinz Wils 
helm von Württemberg hat dem Gefecht von Anfang 
bis zu Ende beigewohnt. 

Man ſchreibt der „Allg. Ztg.“ aus Heidelberg, 


Abend auf unſere Truppen wieder vor und griff ſelbe 25. Juli: Nach geſtern hiehergelangten zuverläſſigen 
in der Front und Flanke an. Unſere tapferen Trup⸗ Nachrichten find die Preußen bei Heubach und Mil⸗ 
pen, obwohl einem jo überlegenen Feinde gegenüber, tenberg vom rechten auf das linke Main- Ufer über⸗ 
hielten mit bewunderungswürdigem Muthe durch eine gegangen. Seitdem fanden mehrere Gefechte mit Trup⸗ 
volle Stunde die wiederholten Angriffe der königlichenſpen des 8. und 7. Armeecorps in ſüdöſtlicher Rich⸗ 


Truppen, welche viel Geſchütz mit ſich führten, wacker 
aus und verhinderten auf dieſe Weiſe ein ſchnelles 
Vorrücken der feindlichen Truppen. Wie mir mit 


Beſtimmtheit mitgetheilt wird, iſt der Com⸗ 
mandant der feindlichen Truppen, ein General, 
deſſen Name mir unbekannt, gefallen. Auch viele 


Officiere ſeiner Suite theils tobt, theils ſchwer ver⸗ 
wundet. Von unſerer Seite haben wir leider auch 
nicht unbedeutende Verluſte zu beklagen, was bei der 


tung gegen Hundheim bis Walldürn hin mit 
wechſelndem Erfolge ſtatt. Gefangene wurden gegen- 
ſeitig gemacht. Südlich ſtehen die Preußen bis Bu⸗ 
chen, dem Knotenpunct der Straßen nach dem mitt⸗ 
leren Neckar, nach Mosbach und Heilbronn. Alle 
Poſtverbindung mit Würzburg und dem nördlichen 
Odenwald iſt unterbrochen. 

Aus Mannheim betichtet man dem „Schwäb. 
Mercur.“ unterm 24. Juli: Die Preußen haben wie⸗ 


geringen Anzahl unſerer Truppen und der Hartnäckig⸗ 
keit des Kampfes leicht erklärlich iſt. Durch ein Wun⸗ 


der einen jener Schachzüge gemacht, welche ganz ge⸗ 
eignet find, ihre Gegner in dieſem Feldzuge zu über: 


der blieb Major v. Pichler, der den größten Gefahrenſraſchen. Während das 7. und 8. Armee Corps bei 
ſich ausſetzte, unverletzt. Der Rückzug gegen Levieo Miltenberg, Wertheim und Würzburg Front gegen den 
und Pergine geſchah in muſterhafter Ordnung im Main machten, wo ihnen Truppentheile des Vogel'⸗ 
Vereine mit einigen in der Zwiſchenzeit von Veronaſſchen und Manteuffel'ſchen Corps gegenüberſtanden, 


angekommenen Bataillonen. Die letzten in der Stadt 
angelangten Nachrichten melden, daß der Feind immer 
in i en Maſſen erſcheint und Pergine ernſtlich 
bedroht. 

Der Abend⸗Moniteur ſchreibt: Briefe aus Vene⸗ 
dig conftatiren die Unruhe, mit welcher die Bevölke⸗ 
rung die Vorbereitungen zur Blocade und Belage⸗ 
rung betrachte. Alle Verbindungen mit Ve⸗ 
nedig ſind ſeit 19. durch den General Mezzacapo 
unterbrochen. 


Aus Weſtdeutſchland liegen heute Berichte über 
das Treffen bei Tauberbiſchofsheim vor, in 
welchem ſich die Württemberger tapfer, aber ohne 
hinreichenden ſtrategiſchen Erfolg geſchlagen haben, 
Die baieriſchen Truppen nahmen an demſelben nicht 


Juli 1815 und fie bildete bis dahin den Sammel: Theil, waren aber am folgenden Tage, am 25. Juli, 
platz der britiſchen Seekräfte. In jener Zeit gediehſin der Nähe von Würzburg bei Hetſtadt engagirt 
fie zu einem bedeutenden Wohlſtande. Ihre Bevöl- und haben die Preußen nach einem mehrſtündigen 
kerung ſtieg auf 20,000 Einwohner, größtentheils Treffen zurückgedrängt. Das baieriſche Hauptquartier 
Fremde. Die Franzoſen, denen die Vortheile, welche befand ſich, wie der „Nürnb. Corr.“ meldet, in Rem⸗ 
der Beſitz der Inſel darbot, nicht entgingen, hatten lingen, nicht weit von Würzburg. 


jedoch vergebens verſucht ſie den Engländern ſtreitig 


Eine amtliche württembergiſche Relation, welche 


iſt ein Theil der letzteren über Dieburg in den ſüd⸗ 
lichen Odenwald eingefallen und unſerem Armeecorps 
in den Rücken gekommen. Zunächſt handelt es ſich 
nur um Vorpoſten und Patrouillen der blauen Hu⸗ 
ſaren, welche geſtern nach Eberbach durch das Mim⸗ 
lingthal heraufgekommen waren und auch in Michel⸗ 
bach (3 Stunden ſüdlich an der Landſtraße bei Mos. 
bach) geſehen worden ſein ſollen. In größerer Zahl 
zeigten fie. ſich an verſchiedenen Orten in der Nich⸗ 
tung von Mudau nach Buchen, wo unſer 1. Drago⸗ 
nerregiment ſtand, deſſen Vorpoſten einige Schuͤſſe 
mit ihnen wechſelten, worauf ſich die Gegner zurück⸗ 
zogen. Ein hieſiger Kaufmann, der geſtern von Bus 
chen über Mosbach hieher reiſte, wurde dreimal von 
ſolchen preußiſchen Streifpatrouillen angehalten. 
Ueber die Ürſachen des ungünſtigen Ausganges der 
Kämpfe bei Aſchaffenburg ſchreibt der Correſpon⸗ 
dent: „Das Aufgeben der Main⸗Linie von Seiten 
des 8. Armeecorps iſt die Folge zunächſt des badiſchen 
Zurückziehens im entſcheidenden Moment. Es folgte 
dann die Abberufung der naſſauiſchen Truppen, wo⸗ 
mit der Herzog ſein Land decken zu können wähnte. 
Endlich, und dies ſoll die letzte Urſache der entſchei⸗ 
denden Kataſtrophe bei Aſchaffenburg geweſen ſein, 


zu machen, und denkwürdig iſt die Seeſchlacht vomſein Adjutant des Königs, Hauptmann Graf v. Zep⸗ beſchuldigt man den General v.. (die „A, 3.“ 
13. März 1811, in welcher die Franzoſen mit 4 pelin, nach Stuttgart überbracht hat, jagt: Die kö⸗ unterdrückt den Namen) und jeinen Adjutanten daß! 
Fregatten, 2 Corvetten und anderen kleineren Schif- niglichen Truppen hatten den Auftrag erhalten, denſſie, trotz aller Gegenvorſtellungen, auf dem irrigen 
fen der Tapferkeit der Engländer, welche nur drei[Ort Tauberbiſchofsheim und die Ausgänge aus dem Wahn beharrten: der Anmarſch der Preußen werde 
Fregatten und eine Corvette hatten, weichen ute ken längs der Straße nach Würzburg zu ſichernſan dem Gelnhauſener Paß und nicht bei Aſchaffen⸗ 


Im Jahre 1815 kam die Inſel Liſſa mit Dalmatien 


und im Falle feindlichen Angriffs zu vertheidigen. 


man der „Bozener Zeitung“ unterm 24. Juli aus die Preußen geſtern Abends Buchen, 


unter öſterreichiſche Herrſchaft. Die Bevölkerung ver-Der Ort war kaum beſetzt, als der Angriff des Fein⸗ 
minderte ſich bis auf 7000 Einwohner, von denen des heute (24.) Nachmittags um 2¼ Uhr begann. 
4000 ſich im Hauptorte befanden. Oeſterreich ver- Das Geſchützfeuer des Feindes führte von Anfang 
ſah ſie mit neuen gewaltigen Feſtungswerken und be⸗ an Verluſte in unſeren Colonnen herbei, und da der 
trachtete ſie ſtets als eine der beſten und ſicherſten Feind geſchützte Stellungen hatte, ſo mußte der Ort 
Stationen ihrer Flotte. Wie Dalmatien überhaupt, geräumt werden. Ich ließ denſelben jedoch ſogleich 
erzeugt die Inſel vorzüglich Oel und Wein. Ihriwieder angreifen und verwendete hiebei den groͤßten 
Klima iſt ſehr mild; Pomeranzen-⸗ und Gitronen- Theil der erſten und dritten Brigade; es gelang, den 
bäume kommen auch während des Winters im Freien Feind im Orte vollkommen feſtzuhalten und ein Vor⸗ 
fort. Der Sardellenfang iſt die vorzüglichſte Er-⸗ rücken ſeiner Batterien zu verhindern. Nach dreiſtün⸗ 
werbsquelle der Bewohner. digem Gefechte, welches vom Anfang bis zu Ende 
Aus Florenz, 26. Juli, wird gemeldet: Eineſeinen ſehr heftigen Charakter hatte, wurde die Divi⸗ 
Commiſſion von Marineofficieren hat die Flotte be- ſion durch die vierte Diviſion des achten Armeecorps 
ſichtigt und eonſtatirt, daß dieſelbe ſofort wieder inſund die Reſerve-Artillerie abgelöſt. Auch die zweite 
See ſtechen könne. Man verſichert, daß die Diviſion Brigade (Fiſcher), welche einen Seitenweg zu verthei— 
Medici im Kampfe bei Borgo Levico 20 Todte undſdigen hatte, war im Gefechte, von welchem ich jedoch 


burg erfolgen. So kam es, daß an dem Nachmittag 
des 12. Juli die Truppen des 8. Armeecorps in ei⸗ 
ner unbegreiflich zerſplitterten und ausgedehnten Auf- 
ſtellung ſich befanden und an die entſcheidenden Stel⸗ 
len nur noch ſchnell die heſſiſchen 4 Regimenter über 
Hals und Kopf geworfen werden konnten. Hier wurde 
nach dem übereinſtimmenden Urtheil der heſſiſchen 
und preußiſchen Officiere, und trotz aller Gegenvor- 
ſtellungen, der Fehler begangen, daß die heſſiſche In⸗ 
fanterie befebligt wurde die Preußen, die ſich in den 
Orten Laufach und Frohnhofen und auf den angrän⸗ 
zenden Waldhöhen in völlig gedeckter Stellung feſtge⸗ 
ſetzt hatten, ohne — oder doch ohne irgend zureichende 
— Unterftügung von Artillerie zurückzutreiben. Die 
heſſiſchen Officiere und Soldaten gingen mit einer 
Bravour vor, die von den Preußen ſelber bewundert 
wurde. Obwehl ſie kaum einen preußiſchen Soldaten 


50 Verwundete gehabt habe. Die „Opinione“ ſchreibt: im Augenblicke noch keine nähere Nachricht habe. Es 
Es wird verſichert, daß General Govone nach Berlinſwaren ſomit fait ſämmtliche Truppen der königlichen 
abgereiſt ſei. Das Nefultat, des Kampfes bei Bormio Feld-Diviſion im Feuer, und ich darf ſagen, daß ſie 
war unentſchieden. ſich durchwegs brav benommen haben. Es iſt mir zur 
Aus Trient, 23. v., wird dem „Bot, f. Tirol“ Stunde unmöglich, genaue Angaben über die Ver⸗ 
geſchrieben: Wie ich Ihnen in meinem geſtrigenſluſte bei dieſem Gefechte zu machen. 
Schreiben mitgetheilt hatte, waren drei Gompagnien) Dem Gefechte bei Tauberbiſchofsheim ſind 
italieniſcher Truppen vorgeſtern in Baſſans eingerückt mehrere kleinere vorangegangen; jo, meldet die Carls⸗ 
und drangen allmälig als äußerſte Spitze eines grö⸗ fruher Zeitung unterm 24, d.: Die ſüddeutſchen Trup⸗ 
ßeren Corps durch den noch auf venezianiſchem Ge⸗ſpen find in der Waffenruhe nicht inbegriffen, und der 
biet gelegenen, daher von uns nicht vertheidigten Krieg, welcher unſer Land bereits erreicht und ſeinen 
Paß Covelo gegen Primolano und von da gegen Schauplatz in den Kreis Mosbach und Wertheim ver⸗ 
Tezze und Grigno, die erſten tiroliſchen Orte, legt hat, geht für uns ſeinen blutigen Weg fort. So⸗ 
vor. Geſtern Abends kam die erſte Nachricht davonſbald ſich als unzweifelhaft herausgeſtellt hat, daß die 
hieher und verurſachte natürlicherweiſe hier ſchnell eine Waffenruhe die Truppen des 7. und 8. Armeecorpd 
bedeutende Aufregung, da nur zu bekannt iſt, daßſnicht umfaßt, hat der Großherzog ſich bewogen ge⸗ 
bei dem Abgange jedweden Feſtungswerkes auf die⸗ funden, alle Schritte anzuordnen und vorzunehmen, 
ſer früher durch das Venezianiſche vollkommen gedeck- welche die Ausdehnung der Waffenruhe auf die am 
ten Flanke Tirols der Marſch von Grigno bis hieher Main operirenden Armeen zu bewirken im Stande 
in Einem Tage, mit Cavallerie in einigen Stunden ſſein können. Ein Erfolg dieſer Bemühungen iſt zur 
gemacht werden kann. Es reiſten daher auch heute Zeit noch nicht möglich geweſen, und wir müſſen un⸗ 
Morgens mehrere Familien von Officieren und deut⸗ eren Leſern mittheilen, daß geſtern ſchon Gefechte 
ſchen Beamten nach Bozen ab, und dürften heute zwiſchen preußiſchen und ſüddeutſchen Truppen auf 
Abends deren weitere nachfolgen. Das Aeußere derider Linie von Buchen⸗Walldürn⸗ Wertheim ſtattge⸗ 
Stadt zeigt übrigens noch wenig Bewegung, und bis funden haben, bei denen badiſche Truppen engagirt 
auf einige fröhliche Geſichter im Café Noner und in geweſen ſein müſſen. In welchem Umfange ſie ſtatt⸗ 
der Farmazia dall'Armi hätte ich kaum äußerliche hatten, und welches die Folgen derſelben geweſen find, 
Spuren der durch die allerdings bedenkliche Sache können wir zur Zeit mit auch nur einiger Zuverläſ⸗ 
des Feindes hervorgerufenen Aufregung wahrnehmenſſigkeit nicht ſagen. In einem uns zugekommenen 
können. Das Landvolk iſt entſchieden ergrimmt über Telegramm wird übrigens, wie nicht anders zu er⸗ 
das Eindringen des Feindes in Tirol und im Bezirke warten ſtand, die Haltung der badiſchen Truppen 
Borgo; insbeſondere aber im Markte Borgo ſoll ſich dabei als eine ehrenvolle erwähnt. Beruhigend kön⸗ 
eine erbitterte Stimmung unter der Bevölkerung ge-ſnen wir beifügen, daß dieſe Gefechte jedenfalls von 
gen die dortſelbſt, mit Ausnahme der Familien Baronſkeiner größeren Bedeutung und nicht von namhaften 


Gutsbeſiz N Nachrichten eingetroffen jein würden. — Abends. Nach 
Ueber die Kämpfe im Val Sugana berichtet im Laufe des Tages eingetroffenen Nachrichten haben 
Walldürn und 


zu Geſicht bekamen, wurden fie aus den Häufen 
vom Walde aus mit einem, worden u 
empfangen. Trotz unverhälknißmäßiger Verluſte ge⸗ 
lang es ihnen noch an demſelben Abend, dem weite⸗ 
ren Vordriugen der Preußen die Spitze zu bieten 
Das Eindringen derſelben in Aschaffenburg gelang 
erſt am Morgen des 14. Juni. — 
Die „ Allg. Ztg.“ hat Briefe aus Darmſtadt 
vom 21. und 22., nach welchen der Stadt von den 
einrückenden Preußen eine. Lieferung im Geſammt⸗ 
werthe von mehr als 40.000 fl. auferlegt wurde. 
Raſtatt wird verftärkt; laut einem Befehle des 
Feſtungs Commandos vom 21. d. müſſen von dem 
Amte Ettlingen 800 Arbeiter geſtellt werden, welche 
fab « Arbeiten. vor der Feſtung zu erſcheinen 


rn 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
ER 35 * Wien, 27. Juli. 
räulein a Ferenezy, ungari N i 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, hat, di ne 
—— im Nase ac Majeſtät an die blinde 
eunerin Roſalie Feher in i nach⸗ 
ſtebenden Brief gerichtet: 5 Kann Sie i — m N 
12 — en — am 17. Juli 1866. 
ö f ajeſtät die Kaiſerin und Königi 
Eliſabeth beſuchte in einem Wiener Spital die e 
ten Soldaten und fand daſelbſt Ihren Sohn Joſeph mit 
einer ſchweren Wunde am rechten Arm. Der Arzt erklärte, 
daß man den Arm ampntiren müſſe, der Verwundete wil 
ligte jedoch nicht ein, weßhalb auch Ihre. Majeftät ihn 
ermuthigte, ja ihn ſelbſt bat, bis er ſich für den nächſten 
Tag zur Operation entſchloß. Ihre Majeſtät beſuchte ihn 
am folgenden Tage wieder, doch hatte er den Arm noch 
immer, der Arzt aber erklaͤrte, daß Joſeph ſterben müſſe, 
wenn er den Arm auch an dieſem Tage nicht amputiren 


Gute Frau! 


in Nachod unter der freundlichſten Obſorge darnieder- 


verſchlimmert hat, daß der verwundete Arm wahr: 


Jahre alt, bei der Schlacht von Koͤniggrätz von nicht weniger 


Tage, als ihm das Officierspatent zugeſtellt wurde. Das Apotheker, Chemiker, Techniker, Juduſtrielle ze. berechnet. 


nage in ganz Dalmatien einzuführen. 


ſich lange mit der Königin über die letzte Miniſter⸗ 


großer Energie und Freimüthigkeit aus und ſoll u. 


ſic 


6.18. 5 g f 
üben zu umgeben, daß aber ihre Gefühle der Achtung, Bochnia, 16. — 31. Juli. [Durchſchnittepreiſe] in kein Recht hat zwiſchen den Regierungen und den 


laſſe. Joſeph willigte demzufolge ein, doch bat er, daßſehemaligen Collegen unverändert dieſelben geblieben — Hafer 1.88 — Haide —.— — Kukurutz . — — Erdäpfel 1.20 { 
Ihre Majeftät bei ihm bleiben möge, dann werde er mu- ſeien. Mit großer Würde und jedes Wort betonend, e re weiches 8.—— — Riudfleiſch —.12 der vom Bürgermeiſter Thaden gegebenen Aufmun⸗ 
thiger ſein. Ihre Majeſtät konnte vermöge Ihres huld-ſantwortete Poſada Herera; „Madame, wir kennen Krakauer Cours am 31. Juli. Altes polnisches Silber terung hat die hieſige Bevölkerung an den König von 
vollen gütigen Herzens der Bitte nicht widerſtehen undſſchon ſeit langer Zeit die Gefühle, denen Ihre Ma- über fl. 100 fl. v. 122 verl. 120 bez. — Bollwichtiges neues Preußen eine Adreſſe unterzeichnet, in welcher die Bitte 
ging erſt dann vom Bett fort, als Joſeph in die Betäu-jeftät jetzt Ausdruck verleihen; wir haben jetzt dafürſSuber für fl. p. A = verl. f 130 gez. — Weln Pfand um Einverleibung Holſteins in Preußen enthalten iſt. 
bung verfiel, wobei fie den Verwundeten den Aerzten an- einen fo bezeichnenden Beweis erhatten, daß es uns ſriefe ohne Kowend d 100 f. vol 85 verlangt, 63 be Aus Norden (Oſt⸗Friesland) vom 26. v. mel» 


3 * — 5 ur 100 fl. sft. W. fl. voln. „464 bei 4 
vertraute, welche verſicherten, daß keine Gefahr vorhanden nicht erlaubt iſt, einen Augenblick an dem Ernſte e E Fee 155 e Te 12 det das „Wolffs T. B.“: Die von hier dem Könige 
von Preußen geſandte Adreſſe äußert den Wunſch, 


jet: Nachdem die Operation beendet war, ging Ihre Ma Ihrer Berfiherungen zu zweifeln.“ 143 bel. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler l 5. W. a 

jeſtät wieder hinein, und als Joſeph zu ſich kam, ſaß Ihre roßbritannien. 195 verl., 17 bei: ET ‚für 450 fl. og. W. Thalerganz Hannover mit Preußen zu vereinigen. — 
Maleſtät ſchon bei ſeinem Bette. Die Kaiſerin verſprach. In London wurde am 25. v. Mts. durch Pla⸗7 perl, 76, bel. = l, Selber dar 400 fl. after. Währung Aus Berlin, 28. v., meldet dagegen die „Schl. 3.*: 
| Die von der „Börſ. Z.“ gebrachte Nachricht, daß Han⸗ 


i J ' :; : Ä : bez. — Vollw. öl. Rand⸗ 6.20. } 
dem Verwundeten, ‚fie werde ihn nach vierzehn Tagen in cate verkündet, daß die Regierung ein Reformeomiteé — 3 fl. 10 70 2. 1 W h 5 Nase ; f d rid 0 
ihr eigenes Spital nach Laxenburg bringen laſſen, wo esſeingeſetzt habe, welches ſich damit beſchäftigt, zu einet Jmpertals fl. 10.80 perl. fl. 10.40 bez. — Galiz. Pfandbriefe neba nover Preußen einverleibt wird, beſtätigt ſich auch 
ihm ſehr gut gehen würde, indem ſich dort lauter Offi- raſchen Entſcheidung zu gelangen, ob das Volk das lauf Cour. in n — Gal. Pfandbriefe nach anderer Quelle. 
ciere befinden, blos er und ein ungariſcher Infanteriſt Recht habe, ſich in den Parks zu verſammeln. Das asbl aueunen Eee enen une e. 73,7 oerl. 7 be Nach Berichten aus Nikolsburg iſt der König 


un? 8 7 „Obligati in oͤſterr. Wa 62. 4 . 4 
werden hinkommen und ſich der beiten. Verpflegung zu Volk wird inſtändigſt gebeten, bis Montag keinen DR een e Gael ebe Be e 0 net von Preußen vorgeſtern nach Berlin zurückgekehrt; 
die Eröffnung des Landtages iſt auf den 5. v. feſt⸗ 


erfreuen haben. Sobald er aber vollkommen geheilt Verſuch zur Abhaltung eines Meetings im Hydeparkſobne Div. oſtr. Wäbr fl. 190.— verl., 182. — bez. 


jein wird, werde er zu Ihuen nach Hauſe gehen kön- zu machen. Wenn ein Meeting dort ftattfinden wird, ſol Krakau, 24. Jul. Die heutigen MWarkt⸗Preiſe waren in geſe 


nen, und weil er blos Einen Arm hat und nicht ar- wird dies mit Zuſtimmung der Regierung geſchehen. den, ri Ra Fr 4.50 — Roggen 3.30 — 


Aus Altona, 27. v., wird gemeldet: In Folge 


t 
Nach einem Telegramme des Regierungspräſiden⸗ 


beiten kann, geruhte Ihre Majeſtät zu verſprechen, für Nußland. Hirſe 3.50 — Buchweizen 3.— eee e Erdäpfel ten von Oberfranken, ddo. Baireuth, 26. v. Mor⸗ 
jeineh lebenslänglichen Unterhalt zu ſorgen. Ihre In Petersburg war am 25. d. der Cholera⸗Stand 2. —. — 1 Klafter hartes Hou 11.—. — weiches 9.— — Futter⸗ gens ſind die Preußen am 25. Abends nur bis Münch⸗ 
Majeſtät fragte den Verwundeten, ob er Familie habe, folgender: 2114 waren krank verblieben, 370 neu erkrankt, klee — —. — Der Zentner Heu 1.20 — Gin Zentner Stroh —.80. berg in der Stärke von 1500 Mann vorgerückt. Am 
worauf Joſeph antwortete, er habe blos eine alte blinde 177 geſund geworden, 82 geſtorben, 2225 verblieben krank. Neueſte Nachrichten. 25. Morgens ſtanden in Hof, Münchberg, Oberkotzau, 


Helmbrechts und auf der Straße nach Kronach 9000 
Mann mit 8 Kanonen. Der Stadt Hof iſt eine Con⸗ 
tribution von 66,000 fl. nebſt bedeutender Natural⸗ 
Lieferung auferlegt worden. Alle Caſſen wurden von 
den Preußen geleert, außer in Münchberg. Es wurde 
jedoch wenig gefunden. Die bekannte Proclamation, 
daß nur mit der Regierung Krieg geführt werde, 
wurde auch in Hof angeſchlagen, mit dem Bei⸗ 
ſatze, daß Baireuth bei Preußen von alten 
Erinnerungen her guten Klang habe. 

Das Hauptquartier des Großherzogs von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin iſt nach telegr. Berichten aus 
Hof vom 29. v. M. in Bayreuth. Derſelbe hat 
im Namen des Königs von Preußen den baieriſchen 


Mutter, die er ſehr liebe. Es gefiel meiner erhabenen Kö- Seit Ausbruch der Krankheit d. i. jeit 26. Juni bis 25. Nach Berichten aus Nikols burg ſind die Na: 
nigi daß Joſeph ein jo guter Sohn iſt, und deshalb ſen⸗(Juli d. I, alſo während eines Monats erkrankten 5878, tifieationen der zwiſchen Oeſterreich und 
2 Ihnen zehn Gulden, weil Ihre Majeſtät weiß, ſtarben 1851, genaſen 1702. Nach ſtetigem Verhältniß Preußen vereinbarten Friedensprälimina⸗ 
daß Sie in Ihter Blindheit nicht ſchreiben können; nun erkranken und ſterben immer zwei bis drittehalbmal mehrſrien Sonnabend, den 28. v. Mts., ausgetauſcht 
find Sie aber im Stande, Ihrem Sohn einen Brief Männer als Frauen; überhaupt ſtarben in Petersburgſworden. f 

j en zu laſſen, auf welchen er ſehnſüchtig wartet. Auch während dieſes Monats an der Cholera 1273 Männer, Ein Telegramm aus Florenz, 23. d. M., mel⸗ 
ich tte Sie, gute Frau, laſſen Sie ihm je früher ſchrei⸗ 578 Frauen. det: Italien hat den Waffenſtillſtand angenommen 
ben, = Sie ſich befinden 17 W n geht. We. —.— — — und den Grafen 50 5 eie en, auf Grund der 
gen Ihres Sohnes können. Sie ruhig ſein, denn es ging el: 4 wiſchen Italien un rankreich vereinbarten Frie— 
ihm nie ſo gut als gegenwärtig. Es wurde ihm ein Local - MD Provinzial a Radrinten. benöprälinrtnartön Unterhandlungen zu eröffnen. 
Glück zu Theil, ob deſſen ihn Laufende beneiden, und a Krakan, den 1. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 26. v. M. ſchreibt: 
wenn er vollkommen geheilt ſein wird, kehrt er heim undd * Zufolge det Auffforderung des löblichen Centralcomité's Die von der Preſſe gehegten Befürchtungen, daß die 
wird er auch Sie erhalten. Laſſen Sie je früher ſchrei⸗ zur Hilfeleiftung der verwundeten k. k. Krieger in Lemberg hat Bedingungen Italiens dem Friedenswerk unüber⸗ 


My reren H ſich am 24. Juli 1866 zur Hilfeleiftung für verwundete Kriegern 0 x 1 
ben und den Brief an mich adreſſiren: ich werde ihn Ihrer der k. k. Armee ein Filialcomité in Krakau gebildet, beſtehend windliche Schwierigkeiten bieten werden, find ver⸗ 


Majeſtät einhändigen, die ihn verſprochenermaßen Ihrem aus folgenden Mitgliedern: Dem k. k. Kreisvorande in Krakau ſchwunden. Man verſichert, daß das Florentiner Ca- Regierungsbezirk Ob erfranken in Beſitz genom⸗ 
verwundeten Sohne wird übergeben laſſen. — Guten Tag Hru. J. v. Lenkiewicz, zwei Beſitzetn größerer Landgüter: Sr.ſbinet, das Anfangs außer Venezien auch die Abtre⸗ men. Die Avantgarde ſeines Corps hat ein Batail⸗ 
wünſcht Ihnen Ida Ferenezy, ungariſche Vorleſerin Ihrer Wohlgeboren Herrn Erasmus Niedzielski und Sr. Wohlge⸗ tung Südtirols und Trieſt's verlangt, gegenwärtig die lon des kgl. baieriſchen Leibregiments zerſprengt. 
Macht der Saiferin Gitta, „ Der, Bar Sanden, Sta et, abt Darren: Sr |Berzinwitigtit an den Tog leg, auf diese Aaſpruce, ane Münden, 26, v. meibet dab „Belle 2.2. 
Se. k. Hoh. Herr Erzherzog Car! Ludwig Chorherren in Krakau und Sr. Hochw. Herrn Valerian Serwa' zu verzichten, jedoch unter der Bedingung, daß dieſe über Paris: Die „Bairiſche Zeitung ſchreibt: Ge⸗ 
wird, wie Grazer Blätter melden, in den nächſtenſtows Lı, Dechant der Collegiatpfarrkirche Aller Heiligen in Krakau, Angelegenheit Gegenſtand der Berathungen bei den ſtern fand zwiſchen Ultjingen und Helmſtädt eine 
Tagen in Grag zu längerem Aufenthalte eintreffen, brei Bürgern der Stadt Krakau Herrn Melf Alerandrowien Friedensunterhandlungen fein wird. Der Parijer Schlacht mit Preußen ſtatt. Die Baiern warfen ſchließ⸗ 
Correſpondent der „Ind. belge“ ſchreibt dieſe Nach- lich die Preußen zurück. Ferner wird amtlich berich⸗ 


Die Redaction der „Oſtd. Poſt“ erklärt an der Hern Ludwig Helcel und Herrn Joſeph Oettinget, Doctor f 0 
Spiße ihrer heute erſchtenenen Nummer, daß ſie der Medicin, zwei Landleuten: Paul Sieklinski aus Pradnik ziebigkeit den Bemühungen des Prinzen Napoleon im tet: Am 26. v. fand eine neue Schlacht zwischen 
während der Dauer des Ausnahmezuſtandes das Er: Hauptquartier des Koͤnigs Victor Emanuel zu. Die Roßbrunn und Waldbüttelbrunn in der Nähe 
ſcheinen des Blattes fiſtirt. N Nachricht von der angeblich nächſtens erfolgendenſpon Würzburg ſtatt. Die Baiern ſchlugen ſich tapfer, 
Die „Debatte“ meldet, daß ſich die Wunde des Beſetzung Verona's durch italieniſche Truppen ſcheint doch ohne Reſultat und verloren viele Officiere. Das 
bairiſche Haupiquartier befindet ſich in Rottendorf, 

¼ Meile ſüdlich von Würzburg. 


bialy und Carl Kwapnieweki ans Debniki, und einem Arzt, 
Herrn Johaun Chrys. Harajewiez, Doctor der Medicin. Deu 
Vorfig im Comité hat Herr Ludwig Helo el, Protocollsleiter ift 
Se. Hochw. Herr 8 Am 24. Juli l. J. 
t das gengunte Comité feine Thätigkeit begounen. 51 4 5 3 
* * 3 hieſigen innen renovirten Kapuzinerkirche ‚be vorzeitig zu ſein, beſonders vor dem entſcheidenden 
ginnt morgen als am Tage der Engliſchen Mutter Gottes der Friedensſchluſſe. lud . x 
Ablaß, der vom h. Franciscus Seraph. erbeten, als det größte Nach einem Telegramm aus München, 30. v. Nach einem am 26. v. M. in München einge⸗ 
wider. Branciscaner glei firli) begangen wird, Mährenn Mis, Dat Freiherr v. d. Pfordten für Baiern ei- troffenen Telegramm wurde Prir Ludwig, Sohn 
nn ae 1 nen (nach tel. Berichten aus Nikolsburg vom 2. d. des Prinzen Luitpold, in dem Gefecht am 25. bei 


der Neftaurirungsarbeiten, zu deren Beſten von Damen an eini— hn 1 ‘ fe & 
gen Sonntagen vorher Colleete geſammelt worden und die auf an laufenden) dreiwöchentlichen Waffenſtill⸗ Helmſtadt durch einen Schuß in den Oberſchenkel 


Bemühen des Kloſterguardians P. Leo geführt waren (die Mar ſtand abgeſchloſſen. Zur Abſchließung eines auch für verwundet. 
nn N beigen "Chöftsaten müllgen She enftiftendes Wie aus Aſchaffenburg, 29. v, geſchrieben 


5 inge Vergüt der hirſige Maler Hr. Pochwalski) wurde > e 1 1 2 A 
als 16 Kugeln getroffen wurde, welche meift durch den Mantel, der Bottesdleuſt In Fa He a ee celebrirt. fehlte ihm die Vollmacht. Dieſe Staaten ſollen ſelbſt wird, haben die Batterien des General Manteuf⸗ 
| fel feſte Würzburg dominirende Poſitionen ein- 


Czako gingen, den Körper ſtreiften, aber ohne bedeutende Behufs Bemeſſung und Vorſchreibung der Hauszine⸗ mit Preußen unterhandeln. - 
Verletzungen zuzufügen. Die ſechzehnte Kugel erhielt er in Steuer für 1867 ſind laut Kundmachung des k. k. Krakauer Nach Berichten aus Darmſtadt, 29. v. Mts., genommen. 


dem Augenblicke, als er eben einem neben ihm niederge · — — eee Bas: haben die regierenden Fürſten von Baden, Heſſen⸗ Die Verluſte der preußffhen zweiten Armee be⸗ 
jchoſſenen Fahnenträger die Fahne entreißen wollte. Die 


l : zinsſteuer unterliegenden Objecten in Krakau und Vorſtädten durch Darmſtadt und Sachſen-Mein ingen bei demſtragen nach amtlichen * preußiſchen — Ausweiſen im 

Kugel traf den wackeren Soldaten in das linke Schulter- die ee Rat Bevollmächtigte zu verfalen und a König von Preußen Schritte zur Eflühgung eines Ganzen vom 27. Juni bis zum Abſchluß der Waffen⸗ 
blatt und erſt als er die Fahne in Sicherheit brachte bis Eude August d. J. bei dem k. k. Kreievorſteher zu überreis Waffenſtillſtandes gethan. ruhe 67 Off ieiere und 1139 Mann todt, 261 Offi⸗ 
chen. Näheres im geſirigen Amtsblatt der „Krak. Ztg. Aus London, 27. v., berichtet die „Nordd. A. Z.“: ciere und 5542 Mann verwundet, 2 Officiere und 


liegenden Oberſten Grafen von Wimpffen derart 
ſcheimlich amputirt werden muß. 

Vorgeſtern Nachmittag 2 Uhr fand die Beerdigung des 
in der Joſephſtadt, Hauptſtraße, in Privatpflege verftorbe- 
nen Infanterie⸗Feldwebels Carl Maltzky ſtatt, der, erſt 24 


eilte er dem Verbandplatze zu, um ſich die Kugel heraus. Hen. Der Ila, oh d Aſſitent das Profeſſose der Ghemi 0 f 
nehmen zu laſſen. Die Operation verlief glücklich, Maltzky an der ae Univerfität u. Bogdan 0 . In Br Kreiſen wird ag 51 der Groß⸗ 8500 Mon vermißt (demnach 330 Officiere und 
f erzog von Ba den gegenwär wiſchen Preu „ 
und kam mit dem letzten Transporte hier an, wo er in molitographie und Holzſchnitken BE Werk über a zog geg 3 zwiſchen Preußen i 
bie obbezeichnete Privatpflege gebracht wurde. Die Wunde, analytiſche Chemie (ehemia rozbiorowa jakoseiowa ic.) für fenruhe vermittelt. des Mani „Thales nach Komorn vordränge, wird von 
i N nimmt. (Preis 2 fl. 80 kr., nach dem Erſcheinen höher). Es iſt Die „Zeidl. Corr.“ vom 25. v. ſchreibt: Der Frie⸗ dem „Sürgöny“ nach authentiſchen Mittheilungen 
wurde plöglich ſchlechter und Maltzky verſtarb am ſelben für öffentliche Anſtalten und im Privatgebrauch für angehende follte ih Aus B ſch 26. Juli, meldet ein Tele 
N A 1 Los der abweſenden Fürſten ſollte ihrer unmittelba⸗ u eneſchau, 26. Juli, m ‚eier 
N r er n 8 ſtati tar Die fr e gene Balls Direction Akne d nike ren Verſtändigung mit dem König von Preußen und gramme der „Preſſe“: Statthaltereirath Henniger 
mittags mit den einem Offleier gebührenden Ehren briefe durch die Feldpoſtämter zu ermöglichen, die Verſender au, \ N ; erhan , 
und eine große Anzahl Dffictere gaben dem Wackeren dasſgegangen werden, auf diefen Briefen nebſt dem Megimente, Ba, werden, da nicht alle beſetzten Länder gleichmäßig 1 8 505 1 3 en: 5 a 
i i i en auf das ganze Lan ekommen. Die Staats⸗ 
F Me. Freiherr v. Philippovich ſieht ſich ver⸗ ie nr deutlich anzusetzen, da es nur in 10 Bo 0 60 iſ, dehandelt werden. Die Vermittlung des Großherzogs ſp ganz N) 
aulaßt, mittelſt einer Kundmachung vom 18. v. M a e e en e e ir e nächſtens von günſtigem Erfolg gekrönt ſein. Schloß fand eine Hausdurchſuchung ſtatt. Die Bei⸗ 
und mit Bezug auf einen von dem Feldmarſchall⸗P  « Am 16. Auguſt l. J. tritt im Mar lte Marol eiue k. k. Der preußiſche „Staatsanzeiger“ kehrt ſich gegen trittserklärung Oeſterreichs zur Genfer Convention 
Erzherzog Albrecht erlaſſenen Tagesbefehl vom 14. v. Poßerpeditien ins Leben, welche ich mit dem Brieſpoldtenſte und 8 m 1 
) ie Fo ior ie fü N öſterreichiſcher Aerzte. Die Advocaten⸗Kam⸗ 
elngewicht 1 und mittelt der beſtehenden die Föderation auch auf die, ſüddeutſchen Staaten gefangener 5 0 5 I 
N e a en ausgedehnt werden ſoll, vor allem möchte die territo- mer petitionirt beim Oberlandesgericht um Wieder 
i ; > 585 sweiſe n 4, Bei den äglichen Malleſahrteu zwischen Kaſchau und und der Bund mit dieſen ſichergeſtellt werden. Die gernden Colonial⸗Waaren wurden auf Verwendung 
F bee lras uns! map zmiden Kaigan um Larnow wid au Regulirung der Begehen mit den unterhalb desſdes Handelskammer⸗Präſidenten e Br 
jetzt bekannt gewordenen Details über die Abſchieds⸗ Beiwagen verkehren, Hiedurch wild bei den Mallefahrten für die Mains gelegenen Staaten könne ohne Gefahr einer 2 I Trieſter * — hat a. ge dt Triest 
Viſite, welche die zurückgetretenen Miniſter bei derſgauze Strecke die Aufnahme auf 7 respective 8 Paſſagiere aus ſpäteren Zeit überlaſſen werden. egethoff das Ehrenbürgerrecht der a N 
\ b zelt Juli, von Przemysl und Taruow aus am 2. d. a a 3% ksta Oi e R iral Perſano 
Stimmung zu beruhigen. Marchall Concha unterhielt) „ Von va en rg unter Hebaction des Herrn Lad. Aug Berlin, 25. Juli, wird über Paris gemeldet: > ir eg wer 555 Aa- 
ö rung bezuglich der Zahlung der ihnen auferlegtenſtio nen ſtattgefunden. un. 
8 5 : ; auwaltſchaft in Beſchlag worden. Dieſes Blatt ſollte ‘haft ird di i Tiroler Blätter bringen folgendes officielle Tele 
ſertigen ſei; er drückte ſich in dieſer Beziehung mit wie die feuer 4 Gepe) eine Beilage 00 v6hoglt Sonfributionen, abgegeben hatten, wird Me Brecutioh 5 ' 
; it ti ich die . ie MI i iſe ei i i li, Abends: Geſtern Nachmittag wurden die 16 
jagt haben: „Mit tiefem Bedauern ſehe ich die jetzte“ « In Lemberg verſchled am 24. v. M. Frl. Marie Mig nern in der Weiſe einquartiert werden, daß die Ser Juli, 3 { N 9 
Ben Aenderung 4 der Politik 2 Nabe undezyüs ka, Tochter des Oberſten der geweſenen polniſchen Armee, natoren und ſonſtigen Notabeln nicht weniger als je unter Major Pichler vom Rainer Infanterie in Val⸗ 
Jhr A 4 Zu Lemberg iſt ein auf 125 fl. ö. W. lautender Wechſel x € - int zig irio an iffen, der 
ter den gegenwärtigen Verhältniſſen der Dienſteſam 28. v. . worden und kann der Beſitzer dieſes in der Sent 105 Pe bezeichnet dieß als den erſten eee pe re . 
„ * 5 i inen Aeu⸗ “ In Lemberg foll in der erſten Hälfte dieſes Monats eine \ { A 
Franc =. en . 1 wiffen®, ſagte oh hangen Gefangene rene werben, in welcher de Conttibutions « Angelegenheit an Herrn Drouyn de Mann ſich ſammeinde Angriff Garibaldis und die 
rungen noch weiter: „Ihre Majeſtät wiſſen“, | Lhuys, Fürſt Gortſchak d Lord Stanley N vom Feinde beabſichtigte Umgehung unſerer linken 
b 4 2 5 5 theilt werden wird. Geſanglehrer iſt der Muſiflehrer und nter huys, Fürſt Gortſchakoff und Lor anley Noten b 
ner bin; heute wie früher bin ich bereit, meinen letz { oſeph „„ 0 gramm öfterr. Gommandanten) zur Concentrirung mei⸗ 
f ich i Stra- e Fust Leo Sapteha it mit der ganzen Familie, nämlich Senat den Herrn v. Bernus desavouirt, indem der⸗ lter. e ng 
ten Tropfen Blut zu verſpritzen und mich in den mit ſeinem Sohne Adam, der Gemalin, Schwiegertochter und ſelbe keine Vollmacht zur ae I überdieß in ner Truppen im Etſchthale, um die Ver⸗ 
digung der Dynaſtie; aber ich betrachte die jetzige Aen⸗ſſion nach Ungarn abgereist. manchen Puncten ungenauen Noten hatte.. , „on zu können. 
een als eine große Gefahr. Ich bedauere dieſe Ent. 4 Aus dem regag Sehe Rn) aum 20. v. M. zwei Aus London wird der „Nordd. A. 3tg. vom 3 Telegraphiſche Deve 


wurde wegen ſeiner Tapferkeit als Officier vorgeſchlagen] Subſcription auf fein beiläufig 20 Druckbogen ſtarkes mit Chro⸗ ; i - 
und den Bundesſtaaten behufs Abſchließung der Waf. Die Nachricht, daß ein preußiſches Corps entlang 
deren Heilung einen günſtigen Verlauf zu nehmen ſchien, anfänger, welde dis hiesige Buchhund ung, Orzybomsti an 
densſchluß wird wahrſcheinlich nächſtens erfolgen. Das als vollkommen unbegründet erklärt. 
Leichenbegängniß fand, wie bereits gemeldet, geſtern Nach- bet h 9 : 
e e e eee dem Beſchluß des deutſchen Parlaments überlaſſenſiſt wegen Einleitung einer Verhandlung, behufs Ver⸗ 
Geleite zum Währinger Friedhofe. taillone u. ſ. w. auch das Armeecorps, dem der Adreſſat angehört, 
von Baden im Intereſſe Süddeutſchlands dürfte buchhaltung wurde wieder eröffnet. Im Bubentſcher 
feuden Armeecorps abzufertigen. 
i itati i A veranlaßte das Prager Gouvernement zur Freigebun 
M das Standrecht gegen das Verbrechen der Spio⸗ der poſtämtlichen Behandlung von Wertjfenduigen bis zum Ein⸗ die Agitation einiger Blätter, welche behaupten, daß b Prag 8 8 3 
De Belzer ihre Poſtverbindung ‚erhalten wird. tiale Einheit der nord und mitteldeutſchen Staaten ſſtellung der Rechtepflege. Die im Hauptzollamte la⸗ 
in Madrid iſt fortwährend eine ſehr erregte, und die ser dem Hauptwagen täglid) ein vierſitziger Separatwagen als 
Königin machten, hat nicht dazu beigetragen, dieſe ebehut und ‚beginnt diefe Maßregel von Kaſchan aus am 31.“ In Frankfurt hat die Execution begonnen. verliehen. 
Zagérs ki erſcheinenden humoriſtiſchen Flugblatte „Kosa“ „Nachdem die Behörden von Frankfurt keine Erklä⸗ 
Kriſis, welche, wie er meinte, durch nichts zu recht⸗(oie Senſe) i der ganze Verlag am 20. v. von der k. k. Staats⸗ 
A. (Kobold) bilden. ſtattfinden und werden die Truppen bei den Einwoh- gramm vom Tiroler Kriegsſchauplatze, 24. 
ich erkläre, daß Ihre Majeftät, indem Sie ſich un- u 4 begin. 50 Mann Einquartierung erhalten.“ (Eine Procla⸗ſſugana ftebenden Gompagnien won der 10.000 Mann 
tuan beraubten, Ihre Krone weg- Adminiſtrotton der „Gaz. nat.“ ſich melden. 3 1 
rern 1 l Senator Bernus in Frankfurt hat in der Der gleichzeitig in Judiearien mit 
Geſangsunterricht auf Grund der Harmonielehre ſynthetiſch ers 
er, „daß ich einer Ihrer älteſten und treueſten Dier 0 | een ; 
3 a i vieler Comooſitlonen. Herr Joſeyh Was zaf. - Igefandt. Nach einem Frankfurter Telegramm hat der Flanke durch das men 
ßen von Madrid tödten zu laſſen für die Verthei⸗ dem Eukel nach einer Verſion nach Heidelberg, nach anderet Ber⸗ theidigung nach Deutſch⸗ Tirol verlegen 
i erſt für jeſtät, er für fünfjägtige Beh) Stuten geſtohlen worden. Der Finder oder 26. v. geſchrieben: In der heutigen Sitzung der De⸗ 
ſchließung zuerſt für Ihre Majeſtät, noch mehr aber fü geſch 


. h ; ö in ei⸗Zuſtandebringer dieſer Stuten erhält vom Grafen Wladimir Ba- +4: elklärte Lord Stanley in Beant⸗ Trieſt, 26. Juli. (Neueſte Ueberlandpoſt mit 
ven une ee) der, wie ich Genen worowakt 100 fl. öſt. Währ. Belohnung. 80055 Worsang uber Snterpellationen, Preußen dementire Nachrichten aus Galcutta vom 22, Singapore 
— Tre 46 Krone 2 e de drag Ak die Augabe, daß fie der Stadt Frankfurt a. M.ſpom 21. Juni.) Newchang wurde durch einen ame⸗ 


x = em die Angabe, } : „rk J 
mudez de Caſtro und Poſada Herera verabſchiedeten Handels⸗ und Börſen Nachrichten. mit Gewallmitteln aus Anlaß der Contribution gesiticaniihen Dampfer entjept, der 500 reguläre Trup- 
** licher Zeit von der Königin, die ihnen sagte Daten, 31. Hall. Nachmittag 2 ufr.Metalliques 00:60. — drohen; dies beweist, daß die Drohungen in feinem pen. brachte... Die japaneſiſche Regierung geſtattet 
daß fier n den Juſpitationen Beh bf entlichen Mei⸗ Natel. 64.25. — 1860er Loſe 25.— 77 ider 12 er = eic kein (2) Die Vermittlung Englands Beh im Fache b We 
N . At . 3. [Eredit⸗Actien 142.60. — 80 ↄ 4 — in Deutſchlan i ü erlangen Teskums: abzudanken und einen Ge 
nung zu — genöthigt war, ſich mit anderen Rä⸗ a = = 3 würde nichts nützen, weil England Theil 1 2 5 10 ö 


Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Bocjet. 


und Neigung für den Marſchall O Donnel und ſeine Gulden % Wahr: Weizen 4.15 — Korn 3.10 — Gerfte 2.30 Völkern Deutſchlands zu vermitteln. 


Amtsblatt: 


Kundmachung. 
Erkenntniß. 


Das k. k. Landesgericht Wien in Strafjachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſt. Majeſtät verliehenen 
Amtsgewalt über Antrag der k. k. Staatsanwaltſchaft un⸗ 
ter gleichzeitiger Beftätigung der erfolgten Beſchlagnahme, 
daß der Inhalt der in Nr. 141 der Zeitſchrift: „Der 
Volksfreund! vom 21. Juni 1866 erſchienenen Notiz: 
„Aus Trieſt, 14. Juni“, das nach Artikel IX der Straf- 
geſetz-Novelle vom 17. Dezember 1862 und nach der h. 
Verordnung vom 9. Juni 1866, R. G. B., Z. 74, ſtraf 
bare Vergehen der verbotenen Mittheilung begründe und 
verbindet damit nach $ 36 P. G. das Verbot der weite⸗ 
ren Verbreitung der die beanſtändete Notiz enthaltenden 

ummer 141 des „Volksfreundes“. 

Die mit Beſchlag belegten Exemplare ſind nach §. 37 
P. G. zu vernichten. 

Vom k. k. Landesgericht in Strafſachen. 

Wien, am 25. Juni 1866. 

Der k. k. Präfident: 

Boſchan m. p. 
Der k. k. Rathsſeeretär: 
Thallinger m. p. 


(760. 3) 


— . ——v—b . ——K—.. ———ß—— 


3 19043. Coneurs-Ausſchreibung (766. 1-3) 
An den weſtgaliziſchen Ober⸗Gymnaſien in Rzeszow, 
Tarnow und Neu- Sandez, ferner an den Unter⸗Gymnaſien 
in Krakau, Bochnia und Wadowice ſind mehrere Lehrſtellen 
für das Fach der claſſiſchen Philologie, und zwar an den 
genannten Ober-Gymnaſien je zwei, an den Unter⸗Gymna⸗ 
fien, je eine vacant geworden, mit denen bet Genuß der 
für Gymnaſten dritter Claſſe fiftemifirten B züge, jo wie 
der Anſpruch auf normalmäßige Decennalzulagen verbunden 
iſt. Die Bewerber haben unter Nachweiſung ihres Alters, 
dann der abſolvirten Studien und der erlangten Lehrbefähi 
gung aus dem Gebiete der claſſiſchen Philologie, ja wie 
der Kenntniß der deutſchen und polniſchen Unterrichtsſprache, 
ihre an das hohe k. k. Staatsminifterium gerichteten Ge · 
ſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, oder wenn ſie 
noch nicht im öffentlichen Dienſte ſtehen, unmittelbar bei 
der k. k. Statthalterei-Gommifjion in Krakau längſtens bis 

zum 20. Auguſt l. J. zu überreichen. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, den 19. Juli 1866. 


Ogloszenie konkursu. 

Przy zachodnio-galıeyjskich wyiszych gymnazyach 
w Rzeszowie, Tarnowie i:Nowym. Sgezu, tudzies przy 
. niäszych gymnazyach w Krakowie, Boehni i Wadowicach 
sa do obsadzenia kilka miejse nauezycielskich zawodu 
klasyezno-filölogieznego, a mianowieie przy wymienio- 
nych wyäszych gymnazyach po dwa, przy niäszych zas 
po jednem miejscu 2 pensya systemizowana dla gymna- 
zyöw III klasy, i 2 prawem pobierania przepisanych 
dodatköw decennalnych, 

“ Kandydaei winni podania swe wniese do wyso- 
kiego. Ministerstwa stanu, zuopatrzone w dowody wieku, 
2 ukonezenych nauk i zasiagnionego uzdolnienia nau- 
ezyeielskiego do zawodu klasyezuo-ſilo logieznego, jako 
ii ze zuajomosei, jezyka naukowego niemieckiego i 
polskiego w drodze swej przeloäonej wladzy, lub je- 
zliby nie zostawali w publiczuej stuzbie, bezposrednio 
przez e. k. Komisyę namiestniezg najdalej do 20 sier- 
pnia b. r. 


1 


Z. c. k. Komisyi namiestniczéj. 


Kraköw, dnia 19 lipea 1866. 


—— — — ———— — 


3. 3067. Kundmachung. (761. 2-3) 


Von Seite des k. k. Kreisvorſtehers wird im Grunde 
Erlaſſes der h. k. k. Finanz Landes Direction vom 13. 
Juli 1866 3. 12242 zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß behufs der Bemeſſung und Vorſchreibung der Haus⸗ 
zinsſteuer für das Jahr 1867 die Hausbeſchreibungen und 
Zinsertragsbekenntuiſſe von ſämmtlichen Häuſern, und an 
deren der Hauszinsſteuer unterliegenden Objeeten, als; 
Fleiſchbänken, Schlachthäuſern, Badeanſtalten, Fabriken, 
Bräuhäuſern, Werkſtätten, Mühlen. Niederlagen, Magazi⸗ 
nen 3%, ꝛc., jo wie von den in Gebäuden, oder um die 
Gebäude angebrachten Verſchleißbuden und Ständen, von 
Stallungen, Schopfen, Wagenremiſen, endlich von Hofräu⸗ 
men, wenn ſolche einen Zins abwerfen, in der Stadt 
Krakau und deren Vorſtädten durch die Hauseigenthümer 
oder durch ihre bevollmächtigten Stellvertreter ſogleich zu 
verfaſſen, und längſtens bis Ende Auguſt 1866 bei dem 
k. k. Kreisvorſteher (Domherrngaſſe) bei Vermeidung geſetz⸗ 
licher Zwangsmaßregeln zu überreichen ſind. 

Die zur Faſſionirung erforderlichen Druckſorten werden 
den Hausbeſitzern im Wege des Magiſtrats unentgeldlich 
zugeſtellt. 

In Betreff der Verfaſſung der Hausbeſchreibungen und 
der Zinsertragsbekenntniſſe wird auf die von dem hier be. 
standenen Adminiſtrationsrathe unterm 10. März 1852 
Z. 3306 bekannt gemachte Belehrung für die Hauseigen- 
tbümer vom 20. Juni 1820 ſo wie auf die h. ä. jähr⸗ 
lichen Kundmachungen hingewieſen. 

Krakau, den 25. Juli 1866. 


Obwieszezemie. N 
C. k. Naezelnik obwodowy wskutek rozporzadzenia 
wysokiéj C. k. Dyrekeyı krajowe) skarbu 2 dnia 15 
Iipea 1866 J. 12242 podaje niniejszem do powszech- 
nej wiadomosei, iz w celu wymierzenia I przypisania 
podatku 'ezynszowo-domowego na rok 1867 W mieseie 


Krakowie i jego przedmiesciach, opısy domôw 1 fasyeſc 
dochodu ezynszowego z domöw mieszkalnyeh i innych 91 


podatkowi czynszowo-domowemu podlegajacyeh przed- 


miotöw, jako to; z jatek, rzezaln, lazienek, fabryk, bro-! 1 


waröw, warsztatöw, mlynöw, skladöw, magazynöw etc.|1866 o godzinie 10 przed poludniem termin Getreide: PBreife 
ete., niemniéj 2 bud do sprzedawania w domach lubſz iym dodatkiem, ze niestajgeych tak uwaza6 sie be- 
przy takowych umieszezonych i 2 miejse do sprzedaty dzie, jak gdyby do wiekszosci glosöw stajgeych przy- 
prreznaczonych, ze stajen, szop, wozowni i nakoniec stapili byli. 


Gattungen claſſifteirt. 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 


2 podworeöw czynsz przynoszacych, przez wlaseicieli 2 Rady. e. k. Sadu obwodowego. e bis 
dom6w lub ich upowaznionych zastepcöw bezzwlocznie| Tarnéw, 21 czerwes 1866. Producte Tir I . k 7 


sporzadzone i najdale| do ostatniego sierpnia 
b. r. c. k. Naczelnikowi obwodowemu (uliea kanonna)| 


Der Metzen Winter⸗Weizen 


od uniknieniem prawnych $rodköw zmuszajgeych przed- 4 „ Saat⸗Weizen 
boten bye wf y jacych p 3. 6676. Kundmachung. (767. 1-3) K 5 en 

Drukowane blankiety na fasye beda wlascieielom| Am 16. Auguſt 1866 tritt in dem Markte Narol « Safer 
domöw przez tutejszy magistrat bezplatnie dorgezone. eine k. k. Poſtexpedition ins Leben, welche fih mit dem „ Erbſen 

Co do sposobu ulozenia opisu domöw i fasyj do- Briefpoſtdienſte und mit der poſtämtlichen Behandlung „ Hirſegrütze 
chodu czynszowego wskazuje sie na instrukeya dlaſvon Werthſendungen bis zum Einzelngewichte von 10 5 Bar 4 
wlascicieli domöw pod dniem 20 czerwea 1820 vy - (Pfund befaſſen und mittelſt der beſtehenden 6mal wöchent 7 Ternop. Buchw 
dang, a przez byla e. k. Rade administracyjna Krakow- lichen Botenfahrten Jaroslau-Belzec ihre Poſtverbindung r bn 
ska pod dniem 10 marea 1852 J. 3306 ogloszong, erhalten wird. „ 7 1 * 

„ rdäpfeln 


tudziek na tutejsze coroczne obwieszezenia. Lemberg, den 27. Zuli 1866. 


Kraköw, dnia 25 lipca 1866, Be en ans 


1 Stroh 5 i 
Pfund fettes Rindſleiſch 


6 7161. Kundmachung. (ies 1% Sunganteih , 
BE Edykt. (459. 2-8) Bei den täglichen Mallefahrten zwiſchen Kaschau und — en m 


dito. abge; ogener Branntw. 


Przemysl und zwiſchen Kaschau und Tarnow wird 
Garnetz Butter (reine) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski powszechnie ogla- 
ßer dem Hauptwagen täglich ein vierſitziger Separat 


sza, iz dozwala przymusowa sprzeda2 polowy dobrſau 


Uscia, spadkobiercow Feliksa ı Jedrzeja Madeckich|wagen als Beiwagen verkehren. 1 0 un i 
wlasnoseig bedacdj, w obwodzie Tarnowskim leizeéj, Wae im Intereſſe des reiſenden Publicums mit der“ „ Salz a 
na zaspokojenie uzyskanej przez Dra, Adama Moraw- Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß „ Speck 
skiego pretensyi 65 korey pszeniey i 35 korey 2yta, hiedurch bei den Mallefahrten für die ganze Strecke die e e 15 ock 
ezylı sum 398 lr. 48 kr. i 279 Ar. 50 kr. w. a. Aufnahme bis 7 respective 8 Paſſagiere ausgedehnt wird Cet ner „ Pi 
2 przyn. rozpisujae przedsiewzigcie tej lieytacyjnej sprze-|und dieſe Maßregel von Kaschau aus am 31. Juli, von Weizen dito, 
dazy w dwöch terminach, to jest: dnia 27 sierpnia Przemysl und Tarnow aus am 2. Auguſt beginnt. Perl dtto. 
1866 i dnia AT wrzesnia 1866 r., kakda raza o Von der k. k. galiz. Poſtdirection. e 
godzinie 10 zrana, pod nastepujacemi warunkami: Lemberg, am 30. Juli 1866. pe ur 

1. La cene wywolania stanowi sie sadownie ozna- Hirſengrütze dito, 
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ezona wartose szacunkowa polowy döbr Useia, Mehl aus fein. Gentner 
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d £ IE 1 — 1 Ctr. Steinkohlen 
obwodu Tarnowskiego W ilosci 20465 zir. 92½ JL. 7467. E d y k t. (754. 2-3) 1 Klafter ha — % 5 
kr. W. a, nizéj ktörej w pierwszych dwöch ter- in ; 
; C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym edyk- „ weiches, 
minach te dobra sprzedane nie beda. 1 ul . f \ 
Pr ART ſtem wiadomo ezyni, iz odnosnie do wezwania e. k. Vom Magiſtrate der Hauptſtadt Krakau am 31. Juli. 
2. Dobra te sprzedaja sie ryezaltem 2 wylac y ü i 
Vyna en un Ende 9 i . Sadu krajowego we Lwowie 2 dnia 20 : lutego 1866 8 Wee e 
N P ei urbary=|| 8480 zostaje celem seciagnigcia pretensyi galieyjsk. ERSTER e Web „11,11% eee 

5. Kazdy che& kupienia majgey zlo2y przed rozpo- e Ay ilosci 1804 1 Me 8 — 
czeeiem lieytacyi Jako wadyum kwote 1000 Ar. 10 8 debt 2a WI 2 2 pa * N Wiener Börse - Bericht 
w. a. W gotowiznie, albo w ksigzeczkach kasy we 3 1 dul = 2 a: r * 8 50 vom 26. Juli. 
oszezednosci lub banku zastawniczego w Tarno- cee dat te ae e 23 N Ä Offentliche Schuld. 
wie, kassa-scheinach banku anglo-austryackiego, g Teen 1866 ain 3 Wretnin, 3 Pat 22 01 A. es Staates. Geld Maar. 
lub jego Lwowskiej. fili, albo w listach zasta- 6 listopa a > „ zawsze o godzinie 10 przed pol. n Oeſtr. W. zu 5%, für 100 fl. U a 51.— 5125 
wnych galieyjskiego stanowego towarzystwa kre- i an) 1 91 re ee A — 66 50 66 30 
dytowego, lub banku narodowego Wiedenskiego, 4 ce 7° wolania stancwi ie wartoge Pn DEAD" bel zem Apeil — Derbe; 64.— 64.50 
albo w obligaeyach indemnizacyjnych lub rzado- lanin poäyezki przyjeta w sumie 15245 alf. 84 kr. dretalliaues zu 3% für 100 f. 57.— 5750 
wych 2 niezapadlemi kuponami i talonami, ktöre wal. austr. a l n b dtto „ 4½% für 100 fl. n 48.— 48.50 
podlug ostatniego kursu _w gazecie rzadowej Kaidy chec kupienia re 3 deiesigta N rn 2 — — 7 — > 
Krakowskiéj umieszezonego, a nigdy nad ich ezese ceny wywolania w sumie 1924 ate. 38 kr. N. . „ 18860 für 100 fl. 76 50 77 — 
wartos6 nominalna przyjete, przez najwięcéj ofia- do rak komisyı lieytaeyjnej jake wadyum zloäy6. Prämienfcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 61.50 61.70 
1 ea schowkü sade wege f Reszta warunk6w lieytacyjnych w registraturze tu- 2 a „ zn 59 f.. „ . 
jete, innym zas po skonezonéj lieytacyi zwröcone tejszo-sgdowej przegladnae wolno. Como“ Stentenſcheine zu 42 L. austr. . — 11 
beda. z 0 t6j lieytacyi zawiadamia sie obie strony, tudziez eh er pe 

5 . At 5 . * rundentlaſfungs⸗ 

4. Najwiece ofiarujacy obowigzanym bedzie w prze- wszystkich wierzyeieli tabularnych, a mianowicie tych, „on NiebersÖfter. zu 5% für 100 fl . 1 79.— 
ciagu 50 dm po otrzymaniu i po zajsciu w pra- ktörymby niniejsza uchwala 2 jakiéjkolwiek przyezyny von Mähren zu 5% für 10 ini 74.— 75.— 
womocnos6 uchwaly, akt lieytacyi do Sadu przyj- albo weale nie, albo nie w naleiytym czasie doreezona von Schleſten pi % für 100 ll. 87.— 88.— 

1244; : J zostala, i tych, ktörzyby po dniu 30 listopada 1865von Steiermark zu 5% für 100 fl. 82.— 85.— 
mujacej, trzecia ezes€ ceny kupna do tutejszego i : 5 von Tirol zu 5% für 100 fl 
depozytu sadowego zlo2ye, w ktöra w gotöwce do tabuli krajowej Weszli, przes ‚kuratora b. adwokata — Rhrmt Rein 1. Küſ zu 5°% für 100 fl. — — 
zlogony zcklad wliczony, obligacye zas po zlo- Dra. Bandrowskiego wzastępstwie p. adwokata Dra. bon Ungarn zu 5% für 100 fl. „ um 64.— 65 50 
zeniu irzeciéj eze$ei ceny kupna zwröcone beda. Jaröckiego. von, Temeſer Banat zu 5%. für 100 f. . . . 80.50 62— 
wi i a Z Rady e. k. Sadu obwodowego von Groatien und Slavonien zu 5% für 100 . 66.— 68.— 
Kupiciel zatém obowigzanym bedzie na resztu- 8 a 80. Galizien zu 5% für 100 fl ; 
jace / ezegei ceny knpna skrypt w formie pra- Tarnow, dnia 4 ezerwca 1866. — Siebenbürgen zu 5% für OO = — 5 
wn6j, steplem odpowiednim zaopatrzony, wszyst _... . —— ——— — von Bukowina au 5% für 100 l.. 56.— 58.— 
kie obowigzki kupiciela zawierajacy wystawid i der Nationalbank Pee ze ee 691.— 603. 

8 77 ra ing, i x N. 6412. Concurs. (762. 1-3) der Gredit⸗ Anſtalt zu 200 fl. öfir. W. 101 141 40 141 60 

CVC%%%%%/% ( 
deb U 1 1 1 ’ L 1 va bolowsſſchluß und 400 fl C. M. Caution. der Staate, Giſenbahn⸗Geſfliſchafd zu 200 f. EM. . 

öbr Uscia, ktöra sie ryezadtem z wytgezeniem wy Bezüge des Poſtmeiſters: ober 800 rt. „ . 1.82.80 183.— 

ER Er za en e poddaneze] Vierhundert Gulden Beſtallung; der Adee 1 Centr.⸗ital. 

sprzedaje, najwięeéj ofiarujacemu w fizyezne posia-| Ci auſchale jährli Eisenbahn zu 200 fl. or. W. oder 500 Fr. 200. — 202.— 

danie jego kosztem oddana, tenze dekretem wla- ng 1 ra af De hr va ver Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn 85 200 fl. 5 an a in 
letz ate ee 4 Rittgeld für Ein Pferd auf /s ei jedem Cariol r galiz. Karl Ludwigs⸗Bayn zu 200 fl. G. 177. — 186.— 

snosci zacpatrzonym 1 za wlasciciela nabytéj poſtritte mit Sendungen zum, und deſſen Hälfte für jeden 75 Lemberg⸗Czernowißer eins zu 200 fl. 

Pi Bei ee lim 6 Llire nes Retourritt vom gleichnamigen Bahnhofe nebſt 32 fl. C. M. 5. 3 —.— > * — en ne er 1% — 162. 
ary, A ‚ch, * ion. 5 ährlich. der priv. boͤhmiſchen e. W. 50 140.50 

bywca na siebie prayjaé obowigzanym bedzie, paß de Seta nee 2 Pferde, eine gedeckte 5 Se, l. 68. , 14h f. (10% En 91.50 92 50 

e on ei ee be e e ee e e 

. b tentaſchen beizuſtellen und zu unterhalten. 500 fl. l. irn e un lien? 445.— 447.— 
JJC 

7 Celen he 5 e lieytacyi, wy- Kan des eee bisherigen 1 ai 500 fl. Hr: . 1 0 ur 39%. 400.— 

RN Pre hu di äftigung, Vermög „ zwar, wenn ſie u⸗Peſtber Kettenbrücke zu 500 fl. CM. . 
eiagu. tabularnego, aktu oszacowaniu i inwenlarza — in öffentlichen Dienſten ſtehen, im Wege ihres der Oſe f 8 300 
| nn nl Amtsvorſtandes, ſonſt aber im Wege der zuftändigen poli- der 11 W für Ne 5 x 1.5 3 
f 22 2 4 fl * 1. . br 0 . 
do t. s 1 a 1 dae sprzedazy do Bien een ET Re nu wu bei der Poſtdie auf öferr. W. verloabar zu 5. für 100 fl 3225 87.75 
2885 aur, reetion in Lemberg einzubringen, wobei bemerkt wird, daß Galiz. Eredit⸗Anſtalt öflr. W. u 4% für 100 l. —— —.— 
komisyi lieytaczjnél. unter ſonſt gleichen Verhältniſſen jener Bewerber den Vor⸗ N ore N N 
0 ezém sie prowadzgeego egzekucye, egzekulöw, zug erhält, welter für obige Poftbeförberung eine geringere e Erepit- Anfalt zu 100 fl. zar. W. „ 104 28 104.75 
wszystkich. wierzyeielı tabularnych, tudziez wierzycieli und beziehungsweise die geringfte Vergütung in Anſpruch Donau⸗Dampſſch⸗Heſellſchaſt zu 100 f. EM. . 73— 75.— 
2 miejsca zamieszkania niewiadomych, ktörzyby 2 pre- nimmt. Trieſter Stadt Anleihe — — 7 — ER 9.5 
e ee 1 d ce Lemberg, am 25. Juli 1866. gien G u ae. nn 
rajow&j weszli, nareszeie Lych, 1— erhazy zu 40 fl. CGM... — 1 — 
eytacye dozwalajgea 2 jakiegobadz powodu albo zupel Salm zu 40 fl. „ —.— 24.— 
nie doręezong nie byla, lub ti w swym czasie dore-, 7 zn zn ri re . 
ezong bye nie mogla, przez niniejszy edykt i przez Mein Verzeichniß über echte St. Genois — 40 fl n . 5 
kuratora w osobie p. adwokata Dra. Kaczkowskiego w ’ Windiſchgrätz zu 20 fl. nn 
2 substytueya p. adwokata Drs. Serdy ustanowionego Haarlemer Blumenzwiebeln Waldſtein zu 20 fl. —— 1— 
ee ; dvbv ta nolowa’ w Keglevich zu 10 fl. ae 
uwiadamia, z tym dodatkiem, gdyby ta polowa w d woch. 8 ER f. Hoſſpitalfond zu 10 fl. öfter. Wäb > 
pierwszych terminach za cene szacunkowg lub powy- Mit Anhang einiger Sommer: und Herbſtſäme⸗ K. nun Wechſel. 3 Monate ae 
i6j takowej sprzedang byé nie mogla, na ten wypadek reien iſt erſchienen und liegt auf gef. Verlangen zur Bank (Platz.) Sconte 
wyznacza Sie w moc ff 148, 152 U. S. i dekretu Franco-Verſendung bereit. Augsburg, für in fl. ſüddeutſcher Währ. 6% 109.50 110.50 
nadwornego 2 11 wrzesnia 1824 J. 46612 do wystu-, Ernst Bahlsen aus Erfurt, pen nn ak) neee eee 
chania wierzycieli hipoteeznych wzgledem ustanowie- Samen“ und Pflanzenhandlung, London, har 10 Pf. Sterl. 165 1 128.— 1 — 
nia zwalniajacych.warunköw.na dzien 18 wrzesnia (602. 3) Prag, Poſtgaſſe 1016 J. Paris, für 100 ne 8 51.55 51 65 
b durs der Geldſorten. * 
eteorologifche Beobachtungen. Be it better Cours 
e 125 ee | here Mile f. e. f kr. f. fr. f. kr. 
Fr TR naß ‚| Relative Richtung und Särfe Zustand Erſcheinungen n Tee 6 10 5 1 9 42 9 43 
S Z n Paris. Linie Reaumur SON des Windes der Atmosphare in der Luft Laufe des Tages Krone ß eta 2 — , Hes ı 27) 
© |0° Meaum ter.] Temperatur en elt Br ut a von |, Bit en ene en Mar 
27 327 7671 Le 8 gg mittel teil R f uſſiſche Imperiale un % u ee 
10 27 81 * 0,4 2 — fin heiter mit Wolfen 25 Ira 4798| Bereinsthaler „ ; 3 — 77 93 
610 26 61 91 5 " trüb Regen Aue . . — — — — 120 — 128 50 
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